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A, Zusammenfassung
Abgekürzt zıtierte I ıteratur

Anhang: Konkordanz der Synodalstatuten VO  - 756/ Un 71610

Im Hınblick auf die tür das Jahr 990 angekündıgte Diözesansynode soll der
Versuch nie  men werden, eınen Abrifß ber dıe 1m verganscCHheh Jahrtau-
send abgehaltenen Augsburger Synoden erstellen un zugleich deren
Auswirkungen aut das relıg1öse Leben sOweıt dıese historisch erftaßbar sınd
aufzuzeıgen.

Vorbemerkungen
hne die Ergebnisse dieser Untersuchung vorwegzunehmen, se1l ganz allge-
meın festgestellt:

Der Kreıs der Synodenteilnehmer W alr zunächst nıcht fest umrıssen. So
versammelten sıch außer der höheren un nıederen Geistlichkeıit der Bischots-
stadt Vertreter aus den Ruralkapiıteln, bte und Abtissinnen, Adelige, bischöt-
lıche Beamte und andere Laıen. Ausdrücklich erklärte die Synode VO Trıbur
10536, da{fß dıe Gläubigen aut den Diözesansynoden erscheınen hätten. Seıit
dem 13 Jahrhundert jedoch zaählte dıe Einladung Laıen schon den
Ausnahmen, und spater wurden dıese offiziell ausgeschlossen‘.

Gehörte D anfangs den Obliegenheıten der Synodalen, Verwaltungs- un
Rechtsangelegenheıiten ehandeln, CrAat dieser Bereich iınfolge des Ausbaus
der bischöflichen Kurıe zurück. Nun dıenten die Bistumssynoden VOT allem
dazu, dıe Beschlüsse der Provinzialsynoden dem Diözesanklerus ZAAT Kenntnıs

bringen, ıhn mıt der Dekretalengesetzgebung machen, beste-
hende Mißstände aNZUPTFaNgsCIT und besonders die Priester eiınem geistlichen
Leben anzueıtern. Das geschah gelegentlich durch Beratung, häufıiger aber
durch blofßte Bekanntgabe VO Diözesanstatuten durch den Bischof?. Fın
Flement findet sıch beı den nachtridentinischen Synoden. Stärkere Betonung
ertahren jetzt dıe Darlegung der Glaubenslehre, dıe Sakramentenspendung, dıe

Feıne, Kırchliche Rechtsgeschichte _ Dıe katholische Kırche. Weimar” 1955, 193:
Volkert-F. Zoepftl, Die Regesten der Bischöte un! des Domkapıtels VO Augsburg
Augsburg Nr 270
Feıne A aAT Bınterim, Pragmatische Geschichte der deutschen National-Provinzıal- und
vorzüglichen Diöcesanconcılıen VO' Jh bıs auf das Concılıum Irıent Bde Maınz
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Verkündıigung des (sotteswortes auft der Kanzel und be] der Chrıstenlehre, uUurz
ZESART, dıe seelsorgerlichen Aspekte”.

In eınem VO Bischof Pankratıus VO Dınkel 887 verordneten Neudruck der
Decreta Synodalıa [)ioecesıs Augustanae, praesiıdente Reverendissiımo f Illu-
Str1SSıMO Princıipe Domino enrıco Va VO werden 1n der Eınleitung
alle Augsburger Synoden aufgezählt. Dieser Tabelle vemäißs sınd e bıs 88/
insgesamt 71 och bedarf die Angabe eıner gründlichen Überprüfung un
Korrektur. Einerseıts haben mıt Sıcherheit zahlreiche Synoden keinen Niıeder-
schlag ın den Quellen gefunden, da S1e gerade 1 trühen Miıttelalter routinemä-
ßıg statttanden. Nur A4A4US beiläufigen Bemerkungen iın Schenkungsurkunden
oder Schiedssprüchen ertahren WIr mehr zutfallıg VO eıner Synodalversamm-
lung. Andererseıts werden in der alteren Lıteratur Bıstumssynoden erwähnt,
die ohne historische Belege tradıert worden sınd

Verschiedene Perioden aber lassen sıch abgrenzen: War x 1m karolingischen
und ottonıschen Reıiıch vielerorts üblıch, zweımal 1m Jahr Synodalversammlun-
SCh einzuberuten, die ohl auch der praktischen Fortbildung des Klerus
dienten”, deutet die auf dem Laterankonzıil 215 erlassene Vorschrifrt®
jedes Jahr eıne Bıstumssynode abzuhalten darauft ın, da{ß die trüher geübte
Praxıs iın Vergessenheıt geraten Wr ber auch dieses erneLte Gebot tand 1ın den
meısten Bıstümern, ın Augsburg, wenı1g Beachtung. Obwohl dıe hıstor1-
schen Quellen allmählich reichlıcher tlossen, hören WIr UT VO verhältnismäfßig
wenıgen Bıstumssynoden 1mM bıs Jahrhundert. ret nach Ausbruch der
Retormatıon Lrat Kardınal (Itto Truchsefß VO Waldburg (1543—1573)
vorübergehend eıne Anderung eın Schon 1m erstien Jahrzehnt seiner Amtszeıt
hıelt zumiındest 7WE] Synoden 1m Bıstum Augsburg ab Neue Impulse
erhofftten sıch ohl] die Konzilsväter VO Irıent VO ıhrem auft der Sıtzung
verabschiedeten Dekret, dıe jJahrlıche Eınberufung VO Dıözesansynoden wI1e-
der forcieren/. ber das Ergebnıis WAar VOT allem für die deutschen Bıstuüumer
enttäuschend, nıcht zuletzt für Augsburg. Hıer tanden zwischen 563 und
1918, dem EınführungsJjahr des Codex lurıs Canonıcı; ınsgesamt L1UT

och 7Z7wWe]l Bıstumssynoden
Was die Lıteratur betrifft, se1l zunächst aut das zweıbändige Werk VO

Joseph Anton Steiner ber die Augsburger Diözesansynoden verwıesen, das

Vgl dıe Diözesanstatuten VO 156/, 40—46
Dıiese mıt Nachträgen bischöftlicher Verordnungen und Erklärungen und mıt einem Regıster
versehene Ausgabe erschıen 1887 1n Augsburg
Bınterım I; 216

Mansı, Sacrorum concılıorum OVa amplıssıma collecti0, 31 Bde Florenz-Venedig
/7-1 hıer Bd XXIIL, 991 Cap VI
ess XIV de reformatione Vgl Concılıum Tridentinum Bd I DPars Freiburg 1924,
979
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1766 ın lateinıscher Sprache erschıenen iSt  S desgleichen aut dıe VO Joseph
Hartzheım herausgegebenen e]1f Bände „Concılıa Germanıae «9 und aut Anton
Joseph Binterim””, der allerdings L1UTX einıge Augsburger Diözesanstatuten in
Übersetzung bietet. Unter ezug auft Steiner, Hartzheiım und zusätzliche
Quellen beschreıibt Placıdus Braun zahlreiche Augsburger Synoden und o1bt
deren Statuten ausZUgSWEISE wieder!!. Kritisch sıch schliefßlich Friedrich

e 172Zoeptl In: „ 1)as Bıstum Augsburg und seıne Bischöte mıiıt den synodalen
Versammlungen auseinander. eıtere Lıiteratur wırd be] den einzelnen 5Syn-
den angegeben. ıne Gesamtdarstellung der Augsburger Bistumssynoden aus

NECUETET eıt 1St bıs Jetzt och nıcht vorhanden.

I8 Di1e Synoden ın Augsburg „wischen 923 un 14572

Während für die Periode VOTI Bischot Ulrich keıine Hınweise aut Augsburger
Bistumssynoden bekannt sind?, überlieftert Propst Gerhard in der Vıta Sanctı
Udalrıicı, die 7zwiıischen 973 un 993 vertafßt worden 1St, diesbezüglıche ach-
richten. Hıer heifßt 6S nach der Beschreibung der Palmsonntagslıturgie: „Postea

hıs trıbus diebus CONt1IgU1S synodale colloquium habere CONSUueVIt,
quod CanOonNCS bıs 1ın annn ep1scoporum concılıa tier1 praecıplunt . Be1
Kallfe]l7!“ lautet die Übersetzung dieses Passus: ASpater pflegte Ulrich den
tolgenden reı Tagen (der Karwoche) eıne Synode abzuhalten, da Ja die
kırchlichen (sesetze verlangen, dafß Jährlıch 7WE] Diözesansynoden stattfinden
sollen, die eıne 15 Tage VOT den Kalenden des Oktober (gemeınt ıst ohl der
Oktober) und dıe andere 1n der Woche ach Ostern. Dıie letztere beschlo{fß$
auf diese eıt Il Karwoche) verlegen, damıt VO vornhereın eın Hındernıis
1M Wege stand un damıt mıt dem versammelten Klerus un olk
wirkungsvoller und tejerliıcher Gründonnerstag das Chrısam un weıhen
konnte. eıtere Einzelheiten ber Verlauf und Beschlüsse dieser Synoden sınd
nıcht überlietert.

Steiner, Synodı Dioecesıs Augustanae Bde Mindelheim 1766
Hartzheıim, Concılıa Germanıae 11 Bde öln

11
Vgl Anm

Braun, Geschichte der Bischöte VO  - Augsburg Bde Augsburg 18813—1815
Zoepil, Das Bıstum und seiıne Bischöte 1m Mittelalter. München-Augsburg 1955 Das

Bıstum Augsburg und seine Bischöte ım Reformationsjahrhundert. Augsburg 1969
Die be1 Steiner, Synodiı E 1—/0, zıtlerten Synodenberichte und Statuten beziehen sıch nıcht auf
das Bıstum Augsbur

Kallfelz, Lebensbeschreibungen einiger Bischöfe des 1012 Jahrhunderts. Darmstadt
1973 A
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Hıelt sıch Ulrıch, dem Bericht der Vıta nach, die bestehende Vorschrıift,

jJahrlıch eıne der 7wel Synoden einzuberuten, vernachlässıgten seıne Nachtol-
SCI möglicherweıise diese Bestimmungen. Jedenfalls z1bt CS darüber keine
Nachrichten. rst für den Aprıl 026 1st Bischof Bruno (1006—1029),
einem Bruder Kaıser Heıinrichs I} in der Schenkungsurkunde der Abte]
Unterliezheim dıe Augsburger Domkirche eıne weıtere Synode quellenmä-
Sıg belegen. Dıiese Besitzübertragung erfolgte JB praesenc1a Prunonıis
ep1scop1 Gebhardı Ratısponensıs ecclesiae pontificıs . ın sınodiı unıversalı

<c15_ep1SCOpoO Prunone in Augusta Cıvıtate
Nur Rande vermerkt, da nıcht unmıttelbar ZUu Thema gehörend, selen

dıe Reichssynode VO 1051,; die Ende Januar, Anfang Februar ın Anwesenheıt
des Papstes LeoO Kaıser Heıinrichs 111 und zahlreicher Bischöte und Fuürsten
iın Augsburg tagte’®, un dıe Synode VO Oktober 1062, die dem Vorsıtz
des Kölner Erzbischots Anno stand. Damals tanden sıch dıe Erzbischöfe
VO Maınz un KRavenna, dıe Bischöfe VO Freising un Konstanz, ohl] auch
VO Halberstadt un Bamberg, neben eıner Anzahl weltlicher Fürsten eın  176

Vıer, möglicherweise tünt Bıstumssynoden lassen sıch für das Jahrhun-
ert nachweısen. Unter Bischof Walther (1133-1152) tand den AR
September 1435 eıne Synode Sta  5} be] der die Gründung des ersten Zisterzien-
serklosters 1m Bistumssprengel, Kaısheim, bestätigt wurde. Wıe CS ın der
Urkunde heıifßst, geschah 1es ın Cıvıtate Augusta, clero COMDTO-
vıincıalı eodem tempore ad capıtulum congregato .

Jahre spater (August berjeft der päpstliche egat Oktavıan den
augsburgischen Klerus eıner weıteren Synode iın dıe Bıschotsstadt, der
außer Walther 7Wel weıtere Bischöte teiılnahmen. Vor allem sollten sıttlıche
Mifsstände innerhal der Geistlichkeit behoben werden!®.

Ebentalls auf eıner Diözesansynode entschied Bischof Konrad 919}  . Hırscheck
dem ] 7 September 1153, da{fß dıe Pfarrkirche VO Ecknach keıne Fıliale

VO Aichach, sondern selbständıg se1l Idiese Feststellung trat der Oberhıirte,
„quod NOS 1n generalı capıtulo residentes C choro MAal0r1s eccles12e eTt celebr]

Regesten, Bischöfe, Nr. 246; Steichele, Bıstum Ausburg I  , 759
Zoepftl, Bischöte I’ 91: Regesten, Bischöte, Augsburg L, Nr. 281
Zoepftl, Bischöte 1 9 9 Regesten, Bischöfe, Augsburg I, Nr 297

18 Zoepltl, Bischöte L, 129{: Steichele, Bıstum Augsburg IL, 612; Schröder, Miıtteiılungen, In
GHA VI, 810; Hartzheim, Concılıa ILL, 329 den Anwesenden: Udalschalk,
Abt VO St Ulrich und Afra, Augsburg Gotebold, Abt VO  - Echenbrunn Theoderich, Abt
VON Heılıg Kreuz, Donauwört. Ulrıich, Propst VO  } Ursberg Hılteprand, Dompropst
Egenwart, Domdekan Hermann, Kustos Conrad, Archipresbyter; Regesten, Bischöte E
Nr 489; Zoepfl, Bischöte I‚ 132:; Kegesten, Bischöte L, Nr. 578
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spirıtalıum patrum praesentla ınnumera multitudine relıqguorum sacerdotum
clerıcorum vel nobilium ıllustriıum virorum trequentıia‘

Aus der Vielzahl der Zeugen, die eıne Urkunde VO r} Julı 186 anführt, 1ın
der eın Rechtsstreıt 7zwıschen St Ulrich un St Georg des Eıgentums
der Kırche in Aetenhouen G B Burgwalden) vermerkt wurde, schliefßt Zoeptl
auf eıne Bıstumssynode, die damals Leıitung VO Bischof Hartwıg “{}

Lierheim geLAgT haben soll Allerdings o1bt CS für diese Vermutung keine
weıteren Belege“”.

Jahre spater tand dem Augsburger Oberbhirten Udalschalk den
Maäarz 1196 eıne weıtere Synodalversammlung uch diese Notız 1St L1UT

AaUus eıner vorhandenen Urkunde entnehmen. Der Bischof schenkte seınen
Zehntanteıil VO Ohmenheım die dortige Ptarrkırche: „AaGLa SUNT 2eC
resıdentibus nobiıs 1ın sınodo NOSIra e omnıbus ea  - abbatıbus q Ualnı
preposıtıs alıısque prelatıs LCCNOTN er clericıs il la1Ccıs plurımıs 21

Für die Hältte des Jahrhunderts o1bt C keıinerleı Hınweıise auf eıne
Augsburger Bıstumssynode, obwohl das Laterankonzıil ausdrücklich die
jährliche Abhaltung solcher Diözesanversammlungen vorschrıeb. TrSst ın der
Regierungszeit des Bischofs Hartmann Graf XO Dillıngen (1248—1286) hören
WIr wıeder VO 7We] geplanten Synoden tür dıe Jahre AL und LA So
beauftragte der Oberhıiırte den Benediktbeuerer Abt rtolt I1 M1 Schreiben
v» Maı 1273 das 1264 VO Papst Urban tür dıe gesamtTeE Christenheıt
eingeführte Fronleichnamstest 1mM Kloster vorläufig nach bisheriger UÜbung
begehen. eıtere Anordnungen wurden AIn manıtesta synodo CONVOCALO tOC1US
NOSLIre dioecesıs clero“ gegeben““. Desgleichen versprach der Mındelheimer
Pfarrer un: Dekan Bertold 1m Dezember 1274, da{ß 3 autf der naächsten Synode
alle VO ıhm dıe Mindelheimer Augustinereremıiten verbreıteten Anschul-
dıgungen ötftentlich zurüucknehmen werde*?. Wıe ott aber und welchem
Zeıtpunkt Bischof Hartmann Bıstumssynoden einberuten hat, 1St unbekannt.

Wıe ausdrücklich bezeugt, nahm der Nachtolger, Bischof Szegfried 101038

Algıshausen (1286—-1288), VO 11 bıs 23 Maärz 1287 Würzburger Natıonal-
konzıl teil<*. Die Ort gefaßten Beschlüsse F17 Beseıitigung kırchlicher Miıfs-

Braun, Bischöfe . 1ZZ2: Zoepftl, Bischöte E 140; Vock, Die Urkunden des Hochstifts
Augsburg 69—1470 Augsburg 1939; Nr. 28; Steichele, Bıstum Augsburg 1L, 171
Braun, Bischöte 11 146—148; Zoepfl, Bischöfe L, 5/9% Hıpper, Die Urkunden des
Reichsstiftes St Ulrich und $ra in Augsburg Augsburg 1956, Nr. 118 Liebhart,

21
St Ulrich und fra Augsburg. München 1982, 3872
Wırtembergisches Urkundenbuch Bd 58 316; Steichele, Bıstum Augsburg I 661; Zoeplil,
Bischöfe F 153

Meıchelbeck, Chronicon Benedictoburanum Bd Monachıi 1753, 1258 Zoepfl, Bischöfte I,
241

ZoepfIil, Geschichte des ehemalıgen Augustiner-Klosters Mindelheıim, In: GHA N
268
Zoepfl, Bischöfe 8 2725
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stände übermuittelte der Oberhıiırte ohl ın eıner Bistumssynode 1m Maı FA
dem Diözesanklerus. Diese Versammlung, über dıe arl Stenge125 Corbinıian
Khamm“*® und Placıdus Braun berichten, hat allerdings in muıttelalterliıchen
Quellen keinen Nıederschlag gefunden.

Die ersien Statuten einer Augsburger Bıstumssynode sınd aus dem
Jahrhundert überlietert. Biıschof Friedrich Späth TVDO Faımıngen (1309—-1331)
bestätigte eiınem Lukastag Oktober) diese Synodalbeschlüsse; doch wırd
keine Jahreszahl angegeben, s1e annn auch nıcht 4UsS dem Inhalt der Statuten
erschlossen werden. Wiährend PI Braun dıese Augsburger Synode in die ersten

Jahre der bischöflichen Regierungszeıt eLIwa ach der Provinzialsynode VO

Maınz 1310 verlegen möchte, nNECNNECN Stengel“ und Khamm“®® das Jahr
1321 Dieser Auftassung haben sıch auch Schröder“? un 1ın etwa Zoepfl””
angeschlossen, der zugleich aut dıe Abhängigkeıt der Augsburger Synodalstatu-
ten VO denen des Eichstätter Bischots Remboto 1MmM T5 Jahrhundert hinweıst,
eınen Zusammenhang mıt den aınzer Provinzialstatuten VO 310 aber
verneınt. [)as vorliegende Synodalınstrument, VO Steiner überliefert”‘, olıedert
sıch ın 7 Kapıtel und beinhaltet ın GESFGT Linıe Anordnungen tüur den
Lebenswandel und die Amtsführung der Geıistlichen. Wıe Bischof Friedrich in
der Eıinleitung mıtteılt, wollte er „nach reitlicher Überlegung seın Hırtenamt
zunächst gegenüber Jjenen ausüben, deren Lebenswandel e1in Beıispıiel und
Spiegel für andere seın sollte“. Die Geistlichen haben als „Teilhaber nserer
Hırtenaufgabe“ dıe Pflicht, den Gläubigen zeıgen, „WIl1e s1e 1im Hause (sottes
wandeln mussen“.

Im Anschlufß diese Vorrede tolgen die einzelnen Kapıtel, deren Inhalt UEL
cki7z7ziert werden o)!132

Von der Verwaltung des Tautsakramentes:
Wenn dıe Sakramente Getäfße des Heiles un: Arzneı der Seele tehlerhatt
verwaltet werden, wırd dıe Herde Christiı betrogen, un Ketzereıen breiten
sıch heimlıch aus Leider herrscht be] vielen Klerikern eıne abscheuliche
Unwissenheıt über die Art der Sakramenten- der Tautspendung. Der

Stengel 2700
Khamm, Hierarchia I) 250

28
Stengel 209
Khamm, Hıerarchıia E 258

Schröder, Augsburg, 1n ! LThK! Bd Freiburg 1930 5Sp 804
Zoepftl, Bischöte I) 262

31 Steiner, Synodı M 7296
Deutsche Übersetzung be] Bınterim VI, 295—314; zusammentassende Wiıedergabe der Statuten
be1 Braun, Biıischöte IL, 422—437; Zoepftl, Bischöfe Il 2627264
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Priester sol] hierbei dıe Tauftormel „Ego baptızo 1n nomıne Patrıs Gr Fılın, Eet

Spirıtus Sanctı“ deutlich sprechen und darauf achten, da{fß der Täufling wirklich
1mM Tautbecken untergetaucht werde.

Von der Bufße
BeIl der Absolution des Beichtkindes hat der Priester folgende Formel
gebrauchen: „Lgo absolvo B peccatıs tulSs et rest1tuo Sacramentis Ecclesiae
ın nomıne Patrıs eit Fılın, et Spirıtus Sanctı. “

Im zweıten Teıl dieses Kapitels trıfft der Bischof eıne Anordnung hinsichtlich
der Mefifisteier: Die elevatıo der Hostiıe und des Kelches dart CTSE erfolgen, WENNn

dıe Wandlungsworte gesprochen worden sınd uch muf{fß der Kanon
leıse gebetet werden, da{fß dıe Umstehenden nıchts hören.

Unbekannte Kleriker dürten nıcht ZU Kıiırchendienst zugelassen werden:
Wır haben zuverlässıge Nachriıcht, da{fß tremde Kleriker VO allen Seıten ın
UNSEGETI6E Diözese kommen und als Vıkare angestellt werden, auch solche, dıe

eınes Verbrechens aus eıner anderen Iıözese oder eiınem anderen
Dekanat entlassen wurden. Diese vernachlässıgen nıcht LLUT dıe Seelsorge,
sondern geben zuweılen auch eın schlechtes Beıspıiel. Deshalb gebieten Wır den
Dekanen und Kammerern, keinen remden Geıistlichen hne eın spezıelles
bischöfliches Schreiben ZU Kirchendienst zuzulassen.

Von der Errichtung ständiger Vıkarıen:
Der haäufıge Wechsel der Vıkare hat 1m Bıstum orofßer Nachlässigkeıit
geführt. Deshalb ordnen Wır A da{ß alle Kirchenrektoren, die AUS eınem
vernüniftiıgen Grund nıcht iın den Ptarreıen wohnen können,; Uns ach kanon1-
scher Vorschrift Priester präsentieren, diese als standıge Vıkare einsetzen un
hinlänglıch besolden.

Angestellte Vıkare dürten nıcht grundlos entlassen werden:
Es geschieht häufig, da{fß Rektoren Vikare grundlos entlassen und deren. Stelle

entsprechende Bezahlung andere eınsetzen. Wer simonıistisch handelt,
sol] suspendiert werden. Das oilt tür den Rektor eccles1iae ebenso WI1e für den
Vıkar, der aut solche Weıse eıne Stelle erhält.

Diminuilerte Pfründen sınd wıeder herzustellen:
Es xibt Patrone, die aus Habsucht die Pfründen der Vıkare VO Jahr Jahr
vermındern, da{ß einıgen Orten die Viehhirten mehr Lohn erhalten als die
Seelenhirten. Deshalb sollen dıe Dekane be1 Androhung der Suspension alles
unternehmen, da{fß solche Pfründen wıeder aufgebessert werden, damıt die
Pfründeimhaber ıhre bischöflichen Abgaben entrichten, Gastfreundschaft üben
und standesgemäfß leben können.

[ )as Verbot der Sımoni1e be1 Pfründeverleihungen:
Wır haben die teste Absıcht, die verderbliche est der Sımonie durch den
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vorliegenden Synodalbeschlufßs, der für alle Zukunft gelten soll; 2388  >
Keın Rektor eıner Kırche, der eınen Vıkar präsentiert, darf VO dıesem
verlangen. Anderenfalls verfallen Geber un Emptänger der Fxkommunika-
t10n.

Schlecht ausgebildete Priester sınd entlassen:
Es gibt noch manche schlecht ausgebildete Geıstliche, die sıch selbst nıcht leıten
können, anderen aber vorstehen wollen. Dıie Dekane und Kammerer werden
aufgefordert, solche Prıiester, die mangelnder Kenntnisse Z Gemeinde-
führung unfähıg sınd, entlassen, damıt nıcht eın Blinder eınen anderen
Blınden tührt un beıde in dıe Grube tallen.

Dıie Kırchenrektoren sınd für den Lebenswandel der Vıkare verantwortlich:
Die Rektoren sollen jJahrlıch den Lebenswandel, die Fähigkeiten und sonstigen
Verhältnisse der Vıkare überprüten. Vor allem haben Sie darauf achten, dafß
keine Konkubine gehalten wırd Gegebenentalls haben sS1e bel Androhung der
Suspension ınnerhal eınes Monats Meldung erstatten

Keıne Me(feier hne Mınıstrant:
Jeder beı eıner Pftarrkırche angestellte Priester hat innerhal eınes Monats einen
Scholaren beruten, der ıhn bel der Ausübung des heiligen Diıienstes 1-
stutzt.

11 ber dıe Sauberkeit der Kırchenausstattung:
In allen Kırchen sollen die Fucharıistıe und dıe heılıgen Ole 1ın eiınem verschlie{fß-
baren Behältnis verwahrt werden. berner bestimmen Wır Androhung des
Bannes, da{fß die Dekane und Kammerer 7zweımal 1mM Jahr alle Kırchen ıhres
Sprengels visıtıeren und darauf achten, da{fß dıe heılıgen Gefäße, Korporalıen,
Altartücher und Meisgewänder sauber sınd und die ın den Gotteshäusern
notwendıgen Kerzen häufıg angezundet werden. Stellen s$1e grobe Nachlässıg-
keıten test, haben S1e eıne Strate VO 40 enaren verhängen, die dıe
bıschöfliche „Fabrık“ bezahlen sınd

Ausschlufß VO kırchlichen Begräabnis:
Ausgeschlossen sınd Wucherer Gehängte Enthauptete be] Turniergefech-
ten (setötete be1 öffentlichen Spielen und Festen tödliıch Verunglückte, WeNn

S$1e nıcht innerhal VO Jahresfrist die Sakramente empfangen haben Be!I
eingeholter bischöflicher Erlaubnis jedoch annn eıne kırchliche Bestattung
gewährt werden.
13 Verbot des Wirtshausbesuches für Geıistliche:
Damıt sıch diıe Geistlichen ın ıhrem Lebenswandel VO den Laıen unterscheiden
und die Gelegenheiten A TIrınken und Spielen unterbunden werden, sollen
alle Geıistlichen die Wırtshäuser meıden. Ausnahmen sınd 1Ur be] Reıisen
gyESTALLEL. Wenn aber eın Kleriker vorsätzlıch dieses Gebot übertritt, soll AB dreı
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Wochen lang suspendiert werden. alt CT. sıch nıcht dıese verhängte Strafe,
hat CT reı dage lang be] Wasser un TOTt tasten.

Der Umgang mıiıt herumzıehenden Scholaren:
Um die Bosheit der Menschen hemmen, ordnen Wır A da{fß eın Geistlicher
den umherziehenden Scholaren, dıe INan Buttfones der Gollhiardı nennt”, ein

Almosen geben dürfe, AaUSSCHOMIMN ın höchster Not Denn O® 1sSt besser, „dem
Hungrıigen das TOLT vorzuenthalten,; als das eı] seıner Seele vernachlässı-
“  gen Wer diese Anordnung übertritt, soll eınen Monat VO der Mefifitejer
suspendiert se1n.
( Be) Vom Beichthören:
Um den Unertahrenen keinen Anlaf Z Sunde geben, soll der Priester be]
der Beichte L11UTr miıt gröfßter Sorgfalt dıe Sunden erfragen. Be1 der Kranken-
beichte soll darauf achten, da{fß keine Zuschauer da sınd Dıie auterlegte Bufße
mOge sıch nach der Schwere des Vergehens richten, VOT allem se1l die Rückgabe
entwendeten Csutes verlangen. Wer das Beichtgeheimnis bricht, der wırd VO

seınem priesterlichen Amt und lebenslänglıch iın eınem Kloster
ıIn Gewahrsam gehalten.

Verzeichnis der Fälle, VO denen eın gewOhnlıcher Priester nıcht 1absolvie-
TCNMN anı
Folgende Suüunder können LLUT VO Bischoft der den Oberen losgesprochen
werden: dıe der größeren Exkommunikatıon vertallen sınd, aufßer iın Todesge-
ftahr — die eın Benetizium wıderrechtlich besitzen die sıch eiınem Geıistlichen
der eıner Ordensperson vergreıten die Irregulären dıe Brandstıfter,
Gotteslästerer, Fälscher papstlicher Bullen, bischöflicher oder Vikariatsdekrete

dıe Meıneıidigen die Elternmörder Gottesräuber Wahrsager Blutschän-
der dıe Sodomuıiten dıe Bedrücker der Waıisen, die Sımonıisten

Von den Almosensammlern:
Es o1bt. manche, die die Frömmigkeit ür eınen Erwerbszweig halten und
gutwillige Spender arglıstıg täuschen. Deshalb wırd angeordnet, da{fß eın
Kırchenvorsteher weder Weltpriestern och Ordensangehörigen eıne Imo-
sensammlung gESTLALLEL, WECNN nıcht eın bischöfliches Beglaubigungsschreiben
vorgelegt werden ann Aufßerdem wırd allen Geıistlichen be] Androhung des
Bannes und der Fxkommunikatıon befohlen, alsche Almosensammler testzu-
halten un gefangenzunehmen.

Unter Buffones (Lotterbuben) der Gollhardı (kecke Buben) verstand InNnan clericı,die
als Possenreißer und Sanger umherzogen und iın den geistlichen ausern bettelten. Schon 1292
hatte die Salzburger Synode beschlossen, den Buffones alle geistlichen Privilegien entziehen,
WenNnn s1e nıcht ıhre Lebensweise aufgaben. Alle Verbote aber umsONnstT, och ber
Jahrhunderte hın mufte sıch die Kırche mMi1t dieser Gruppe beschäftigen. Vgl Steiner, Synodi 1,
5 5—86
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18 Keın Priester dart 1n Ehesachen entscheıiden:
Wır bestimmen, da{fß eın Abt, Propst, Dekan, Kapiıtel der Priester direkt der
iındırekt in Ehesachen, Hındernissen der sonstigen dazugehörenden Fragen
hne besonderen biıschöflichen Auftrag befinden der entscheiden darft Wer
diese Verordnung übertritt, soll suspendiert und bestraft werden.

Von der Aussatzerklärung:
Keın Priester dart jemanden tür eınen Aussätzıgen erklären und eigenmächtig
aus der Gemeinschatt ausschließen, D hat vielmehr die bischöfliche Kurıe
verständıigen.

Was beim Interdikt beachten 1St
Gesunde und Kranke dürten das Bufßsakrament empfangen, CS se1l denn, da{fß S1e
persönlıch der Exkommunikation der dem Interdıikt unterliegen. Kınder
dürfen getauft werden. Der Empftang der ÖOlung und das Begräbnis ın
geweıhter Erde 1sSt für die Laıen nıcht gESTALLEL. Dıie Priester dürten eınmal
wöchentlich predıgen un taglıch be] geschlossenen Türen die Messe lesen. An
estimmten Feıertagen dagegen sınd öttentliche Gottesdienste erlaubt. In eıner
durch Menschenblut oder Samen verunreinıgten Kırche soll keine Lıturgıe
gefeıert, aut dem umliegenden Friedhof eın Toter bestattet werden.
Z Kleriker dürten VO eın weltliches Gericht gestellt werden:
Es 1St verboten, eınen Priester VOT eın weltliches Gericht zıtleren. Geschieht
6® dennoch, sınd Kläger un Rıichter solange exkommunizıiert, bıs S1e
Satıstaktion geleistet haben
Z Die Geistlichen sollen alle rechtlichen Aufträge gELIrECU vollziehen:
Wenig fruchtet CS, (sesetze erlassen, WEeNn S1E nıemand beachtet. Deshalb
verordnen Wır, da{fß alle Geıistlichen dıe VO der papstlıchen aber auch bischöftli-
chen Kurıe ausgefertigten Gesetze, Mandate und entenzen mıt Ehrturcht
annehmen und vollziehen. uch wünschen Wır, da{fß jeder Dekan als Zeichen
seıiner Wüuürde eın eıgenes Sıegel besitze, AN aber nıcht mıfßbrauche.
7 Die treiwilligen Armen, Wıllig-Armut ZCNaANNT, gelten nıcht als Religiosen:
Keın Mendıikant, dessen Orden nıcht VO Apostolıischen Stuhl bestätigt 1St; gilt
als Religiose un geneßt auch eın Privileg des geistliıchen Standes. Das oilt VOT

allem für dıejenıgen, die lange Kappen (Cappa manıcata) tragen un „freiwillıge
34Arme oder Wılliıg-Armut geNaNnNtL werden. Sıe sollen entweder innerhal

eınes Monats die Diözese verlassen der iıhren Habıt ablegen. Weıigern s1e sıch,

emeınt sınd Begarden und Begınen, die möglıcherweıise 1ın Anlehnung Amalrıch VO  - Bena
ZEWISSE häretische Glaubenslehren vertraten und dıe Abschaffung des Privateigentums torder-
ten Diese Gruppe WAalr bereits auf dem Konzıil VO  } Vıenne 1311 verboten worden. Vgl Steiner,
Synodı I’ 56, 3: Menss, 1n : Bd IL, Sp. 115{€
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vertallen S1€e der Exkommunikation, desgleichen diejenigen, dıe S1€e tortan
unterstutzen. Die Geıistlıchen aber sollen diese Bettler gefangennehmen und 7E

Bestratung ach Augsburg schicken.
Zum Schlufß werden die Dekane ermahnt, diese Statuten viermal 1m Jahr 1mM

Kapıtel verlesen. Wer aber diese Verordnungen übertritt, der wırd seınes
AÄAmtes und seınes Benefiziums enthoben.

Dıiese Beschlüsse bıldeten 1mM Jahrhundert den Grundstock weıterer
Synodalstatuten un wurden wörtlich übernommen  55  B 1m Jahrhun-
dert Bıschof Burkhard 01078 Ellerbach 1mM Jahr 1377 nochmals eıne Synode
einberuten wurde, 1St sehr unwahrscheıinlıich. WwWwar überlietern Hartzheım,
Steiner und Braun mMI1t Bezug aut Khamm tür dieses Jahr eıne
Augsburger Synodalversammlung”®, doch tehlen entsprechende Belege. Dıie
genannten Autoren stutzen sıch 0358  —_ aut eıne Aussage des Augsburger Kardınals
DPetrus V Schaumberg, der 1im Vorwort der Diözesanstatuten VO 434/35
mıtteılt, da{fß dıese CX statutIıls Synodalıbus Reverendis ın Christo
Patrıbus elicıs recordatıioniıs Friderico Gr Burkardo Epi1scopıs Augustanıs
praedecessoribus nostrıs“ übernommen habe?/ Zoeptl dagegen vertriıtt die
Auftassung, dafß Bischof Burkhard AMIt Zustimmung des Kapıtels und ach Rat
rechtskundiger Leute“ Lar diıe bereits VO Friedrich Spath VO Faımingen
12721 erlassenen Statuten ernent herausgeben und dıe Dekane verteılen liefß,
ohne selbst eıne Diözesansynode einberuten haben®®

Bevor jedoch dıe Synoden Kardınal Petrus VO Schaumberg eingehen-
der behandelt werden, S@1 och eıne andere erwähnt, dıe Hartzheim anführt,
VO Steiner und Braun ebentalls übernommen wird”?, die aber quellenmäfßig
nıcht belegen 1St und deshalb VO Zoeptl ignorıert wırd Es handelt sıch u  3

eıne Diözesansynode ın Lauingen.
Zum besseren Verständnis se1l U7 aut die Vorgeschichte eingegangen.
Im großen abendländischen Schıisma (1378—1417) yab CS auch 1m Bıstum

Augsburg 7Wel Bischöfe: Anselm 101034 Nenningen (1414—-1423), VO Domkapı-
te] gewählt, VO Bayern üunterstutzt, 1aber VO Papst Johannes nıcht
anerkannt. Dieser hatte Friedrich VO Grateneck provıdıert, aut dessen Seıte
auch die Augsburger standen. Obwohl Papst Johannes LA Septem-
ber 414 Sanz überraschend Stellung für Anselm VO Nennıingen bezog, gab
Friedrich VO Grateneck nıcht ach und behauptete bıs 418 seıne Posıtiıon in

K3 210 255
Hartzheıim, Concılıa I 522 Steiner, Synodiı E: 9 9 Braun, Bıschöte IL, 487
Steiner, Synodıi I! 98
Statuten in: Cod ILSCT /8, der Nationalbibliothek Budapest. Vgl Zoepitl, Bischöte 1 347
Hartzheim, Concılıa Y 43; Steiner, Synodi E 96; Braun, Bischöfe IL, 526
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Augsburg”. Deshalb soll ach Hartzheim“', der seıne Notız VO Khamm
übernommen hat- Bischof Anselm 1mM Herbst 1414 eıne Bıstumssynode nach
Lauingen einberufen und dabe] das Interdıikt dıe Stadt Augsburg *-
sprochen haben PI Braun zıtlert als Quelle eıne handschriuftliche Chronık VO

Zenk Il Burkhard Zink)” Zink jedoch bringt tür 414 keine derartige
Nachricht, ohl aber für 1418 „Also machten dıe Pftaffen eın Capıtel

4:Laugingen och 1St aus dem Kontext, Ww1e€e auch Zoeptl schreıbt,
entnehmen, da{fß sıch damals das Domkapıtel VO Augsburg ach Lauingen
begeben hatte, dem Banntluch des Bischots Anselm entgehen, den dieser
über Augsburg verhängt hatte?®. Da aber „Capıtel“ auch Synode bedeuten
konnte, erfolgte eıne Fehlinterpretation. ıne Bıstumssynode hat ın Lauın-
SCn nıe stattgefunden.

Mıt Berufung des Augsburger Fürstbischofs Petrus 01038 Schaumberg 474
durch apst Martın begann ach den Wırren des veErgansChChN Jahrzehnts
auch 1mM Bıstum eıne euEC Blütezeıt. Der 1458 Zu Kardınal Oberhirte
galt als „Persönlichkeıt VO untadeliger Haltung“, als „eıner der besten
den spätmittelalterlichen deutschen Biıschöten“ un als „eıner der gröfßten

46den Augsburger Oberhıirten Wıe viele Biıstumssynoden einberuten hat,
wıssen WIr nıcht, doch z1bt 6S VO zweıen Nachricht. Aus den
vorhandenen Statuten 1St entnehmen, da{fß die och während des Baseler
Konzıls tagtle, un ZW ar ach Erlafß des Dekrets ber abzuhaltende Proviınzıal-
und Dıözesansynoden. Dıieses aber wurde November 433 verabschiıe-
det SO ann INa  — als termınus qUO 1434 annehmen. Hatte 11a  z aber den VO

Konzıl gewünschten Zeıtpunkt tüur diese Synoden, naämlıch ach Beendigung
der Osteroktav, beachtet, ann die Augsburger Synode Perst 435 stattgefun-
den haben, da sıch Petrus VO Schaumberg ın den ersten tüunf Oonaten des
Jahres 1434 aut dem Baseler Konzıl aufgehalten hat?/

Wıe schon erwähnt, die 4 3 Statuten Zu eıl den Beschlüssen seınes
Vorgängers Friedrich Späth VO  — Faımıingen, aber auch denen der aınzer

41
oepfl, Bıschöte I’ 360—369
Hartzheıim, Concılıa V, 43
Khamm, Hierarchia M 275

43 Zınk, in Chroniken der deutschen Stadte Chroniken der schwäbischen Städte,
Augsburg 2 Leipzig 1866, 81 Braun hatte die Handschrıftt 1n der Augsburger Staats- und
Stadtbibliothek eingesehen.

Zink AA}
Zoepfl, Bischöte I‚ 368
Zoepfl, Bischöfe L 4572
Zoepfl, Bischöfe &ı 441
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Provinzialsynode VO 14723 entnommen K Bestiımmungen wurden jedoch
hinzugefügt

ber die geistliche Kleidung (Maınz 1423
ber dıe Tonsur (Maınz
Allen Geıistlichen wırd be] Strate verboten, sıch während der Gottesdienste
laut unterhalten (Maınz
Desgleichen wiırd den Geıstlıchen Streng untersagt, während der (sottes-
dıenste der Kırche herumzulauten (Maınz 1423
Geıistliche ohne weltliche Jurisdiıktion haben sıch keıine öffentliıchen
Streitsachen einzumiıschen auch 1ST ıhnen verboten sıch be] Lanzenspielen,
beım Schiefßen, Tanzen und Würtelspielen beteiligen (Maınz
ber das Weıiheexamen Maın
Es erd Streng untersagt, unbekannte Kleriker ZUr Priesterweıihe A
lassen

Synodalstatuten 1:3524 Kapıtel 6—8)
11 Ofttentliıchen Konkubinarıern wırd das Benetizium (Maınz
172 Synodalstatuten 71 Kapıtel
13 Kapläne und Frühmesser haben ihrem zuständıgen Pfarrer Diensten

SC1IN, ıhm schuldıgen Gehorsam und sıch dessen Anweısun-
pCHh halten, anderentalls werden S1IC VO Bischof oder Generalvıkar
bestraft

14 15 Synodalstatuten 1321 Kapıtel
Verbot kırchliche Csuter hne bischöfliche Erlaubnıis verkauten

1:r Verbot, während Vakanz Kırchengüter der Besıtz verstorbenen
Geıistlichen sıch reißen und verschleudern (Maınz

18 Keın Prälat der SONStLIgeEr Geıistlicher dart sıch ohne bischöfliche Genehmıi-
gung weltlichen Schutzherren unterstellen
Außer Krıegs und Feuersgefahr 1ST 6S Streng untersagt, den Kırchen
Getreıde, Gepäck un Hausgeräte autzubewahren

70 Verbot, Fremde A sonntäglıchen Pfarrgottesdienst zuzulassen
21 Synodalstatuten 471 Kapıtel 12)
A Geistlichen 1ST ON verboten, für ausgelıiehenes eld Zinsen nehmen
23 Geıistliche dürfen hne bischöfliche Erlaubnıiıs VOT weltlichen Gerichten

nıcht schwören
—z Synodalstatuten 1321 Kapıtel 13 15)
Ile Christen ab dem 14 Lebensjahr haben WEN1SSTENS eınmal Jahr beim
CISCNCNH Priester der MIt dessen Erlaubnıiıs be1 remden beichten

48 Monumenta Boıuca XVI 603—637 Steiner, Synodiı Braun, Bischöte I1I1 22—27
(Inhaltsangabe); Zoepifl Bischöte I 4472 Handschriften Clm ( Codex latınus Monacensıs)
3760 (19 Jh X Vorlage tür Steiner:; Clm 4149 (1460) Hs der Bibliothek der Hıst Klasse der
Münchner Akademie Hs 11 Lat tol 50 Augsburg, ehemals Bibliothek Harburg
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3(). 34 WE Synodalstatuten FSZT. Kapıtel
35 hne bıischöfliche Genehmigung dürten keine Schreiben weder VO Rom,

VO Metropoliten der anderen Instıtutionen publiziert werden
36 FExkommunizierte der suspendıerte Priester, dıe Amtstunktionen vorneh-

INECNM, sınd VO den Dekanen be1 Strate melden
Denjenigen, die 1ın der eıt eınes Interdikts Tote iın geweıhter Erde
bestatten, sınd dıe Sakramente un das kırchliche Begräbnis verweıgern

38 Wer eınen Geıistlıchen gefangensetzt, wırd exkommunizıert, und der
Dıstrıikt, in dem sıch der Gefangene befindet, mıt dem Interdikt belegt

39 4] Synodalstatuten L3ZE, Kapıtel 21—-22
41 Dıi1e vorliegenden Statuten sınd jäahrlich viermal verlesen
47 eım Amtsantrıtt hat der Dekan eınen Fıd eısten
43 Künftig sınd jJahrlıch ontag ach dem zweıten Ustersonntag Diöze-

sansynoden abzuhalten

Das 43 Kapıtel aber enthält nıcht 1Ur iın Anlehnung dıe Baseler Konzilsde-
krete VO November 433 dıe Verordnung, Cn bietet auch konkrete
Anweısung für den Ablauf künftiger Synoden””. Einzutinden haben sıch alle
Prälaten, Dekane, Priester, Kleriker un diejenıgen, dıe VO Amts oder
ach altem Gewohnheitsrecht daran teilnehmen. Nur schwerwıegende Gründe
WI1e Krıeg un est dürten ZUr Verschiebung eıner Synode tühren. Im Verhinde-
rungstfall haben die Geladenen Vertreter entsenden. Die Synodalen haben
priesterliche Chorkleidung tragen, mussen nuchtern se1ın, sollen aufmerksam
auf dıe Ansprachen un Mandate hören un dürten hne Frlaubnis des
Generalvıkars Strafe der Suspension weder die Synodalversammlung och
die Stadt Augsburg verlassen.

1U Bischoft DPetrus VO Schaumberg, den Baseler Konzilsbeschlüssen
gemäalßß, künftig alle Jahre eıne Synode einberief, 1St mehr als fraglıch. FEınen
zufäallıgen 1nweıls o1bt N LLUT für 1444°° Dagegen haben sıch dıe Statuten eıner
weıteren Bıstumssynode erhalten, dıe Maı 457 1mM Hohen Dom
stattfand>?!. Persönlich zelebrierte der Kardınal den Eröffnungsgottesdienst un
ermahnte dıe Synodalen, ıhren Lebenswandel ach den Vorschriften der Kırche
auszurichten. Dann 1eß dıe Statuf:en der aınzer Provinzıalsynode VO

Steiner, Synodı I) 124
Clm 3069, 6r, Formelbuch des Augsburger Generalvıkars VO'  - 1448 ın NOv1Issıma clerı nostrı
congregatione . un  S CU! praelatıs, decanıs camerarıl1s nOstirae dioecesıs Augustanae”. Vgl

51
oepfl, Bischöte 1, 4472
Monumenta Boıica XVI,; 637-662; Braun, otıtıa hıstoriıco-lhterarıa de codicıbus INanu-

scr1pt1s 1ın bibliotheca hıberi imperialı monaster11 ordınıs Benedicti ad Udalrıcum
Afram extantıbus Bde Augsburg 1—1 /’96, 1er Bd [ 161—1 Vgl Zoepftl, Bischöfe $
443; Bınterım VII; 307; Steiner, cCta selecta 2023
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November 451 die Anwesenheıt des papstlichen Legaten und Bischofs VO

Brıxen, Nıkolaus VO Kues, getagt und der auch DPetrus VO Schaumberg
teılgenommen hatte, Wortlaut verlesen zugleıich aber weıtere Satzungen, dıe
spezıell das Bıstum Augsburg betraften, hinzufügen Miındestens zweımal
Jahr haben die Dekane diese Statuten dem Kapıtelsklerus verlesen”“ uch
sınd S1IC verpflichtet, MI1 den Kammerern mındestens eiınmal jahrlıch
alle Kırchen iıhres Sprengels VIiS1ıtıeren

Im Unterlassungstall drohte AI Strate VO Allen Seelsorgsgeıistlichen
aber wurde aufgetragen, sıch ınnerhal VO sechs Oonaten VO ZWCCI

geNaANNLEN pastoralen Fachbüchern anzuschaften Ferner erle{ß der Kardınal
Anschlufß die aınzer Synode Cıa Verbot He Bruderschatten

errichten, da dıese dıe Rechte der Ptarrkiırchen schmälern drohten
Schliefßlich ordnete d da{fß künftftig das est des Einsiedlers Antonıuus
SaAaNZCH Bıstum Januar begehen SC

Diese Synode VO 14572 Wl für dıe tolgenden eineinhalb Jahrhunderte die
letzte dıe Augsburg Fragen WIT ZUuU Abschlufß dieses ersten Abschnuitts
nach den „Früchten dieser Synodalversammlungen, oıbt CS keıine deutlich
erkennbaren Auswirkungen. Diese AÄAntwort alst allerdings nıcht die Schlufßfol-
gCrung Z da{fß dıe enannten Bıstumssynoden ergebnislos N, enn die
pOS1ILULveN Folgen können nıcht ohne statıstisch ertafit werden. Die
Statuten beziehen sıch tast ı LLUT aut MiıfsSstände, dıe 6S beheben galt, S1IC

befassen sıch aber nıcht MItL pOS1IUVEN Ergebnissen So Afßt sıch aus der
Streichung trüherer Beschlüsse vielleicht tolgern, dafß der FIiNC oder andere
Mifß$stand weggefallen WAal, während andere Statuten, dıe wıederholt
werden, aut tortbestehende bel hındeuten

HL Die Dıllınger Synoden bıs Z Abschlufß
des TIrıdentinums

der Mıtte des 15 Jahrhunderts bıs einschliefßlich 156/ tanden alle Augsbur-
CI Bıstumssynoden Dıllıngen Sta  9 sıch auch der S1ıtz der Hochstittsre-
g1CrunNg un zunächst der bıschötlichen Neben--, Spater der Hauptresidenz
befand Hıer empfing der Nachfolger des verstorbenen Kardınals der Augsbur-

20
Dıie Synodalstatuten VO  . 1321 sehen och dıe viermalıge Statutenverlesung Jahr VOT

Im Gegensatz den Statuten VO  - 1321 dıie CiNeC zweimalıge Vısıtatiıon jährlich vorschrieben
S.0
ohannes VO  - Aurbach Summa de audıtione contessioniıs er de SaCramenTtTI1s, entstanden VOT
1446 gedruckt Augsburg 1469 Summa rudıum (ohne Verfasserangabe), gedruckt 148/
Monumenta Boıuca XVI 641 Zoepfl Bischöte I 444
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SCI Domherr und Bıschofskoadjutor, Johann VO Werdenberg, 73 Julı 1469
die Konsekration?®.

Bereıts für den 25 September gleichen Jahres beriet der NECUEC Oberhirte eıne
Diözesansynode ach Dıllıngen eın, deren 44 Statuten tast ausschließlich A4aUS
trüheren Synodalvorlagen VO B3ZE. 434/35 und 457 entnommen worden sınd
und 1er un da 1Ur eıne schärfere Fassung erhielten?. Neu WAar eigentlich 11UT

Kapıtel ZZn das sıch erstmals mıt den Relıgi0osen befafßt. Dıie hbte und Mönche
des Benediktinerordens werden ermahnt, sıch den lautenden Reformbemühun-
gCn erschließen und die Statuten des etzten Generalkapıtels beachten”?®.
Diese Verordnung 1St autf dem Hıntergrund der damals laufenden Retormbe-
strebungen un Unionsgespräche der reı Observanzen VO Melk, Kast] und
Bursteld und der ın manchen Bistumsklöstern bestehenden schweren MıfS-
stände sehen??.

Keıine ede W al allerdings mehr VO der jJahrlıchen Eınberufung eıner
Diözesansynode, W1€ 6S och Petrus VO Schaumberg ausdrücklich betont
hatte. SO machten CS auch die nachtolgenden Bischöte Friedrich VO Zollern
(1486—-1  D Heınrich VO Lichtenau (1505—-1517) und Chrıistoph VO Stadıon
(1517-1543) eıner Gewohnheıt, jeweıls be] ıhrem Amtitsantrıtt eıne Synode
abzuhalten, dıe gleichsam für die ZESAMLE Amtszeıt Geltung besafß

Nachdem Friedrich 1019}  ä Zollern 18 September 1486 seıne Bischotsweihe
ın der Dıiıllınger Pfarrkirche empfangen hatte, 1e16 Lags darauf alle Prälaten
und Geistlichen Eınladungen Z künftigen Synode Oktober gleichen
Jahres verschicken®?. Dı1e meısten Abte, Pröpste, Dombherren und Dekane
tanden sıch ın Dıllıngen eın, L1UT dıe bayerischen Prälaten ehlten. Möglıicher-
welse Wr diesen VO seıten der Wıttelsbacher die Teılnahme untersagt worden,
da eın Verwandter des herzoglichen Hauses be] der Bischotswahl keıine
Stimmenmehrheıit erhalten hatte. Fürstbischof Friedrich rat VO Zollern
eröfftfnete mMıt eiınem Pontifikalgottesdienst die Synode, während Generalvıkar
Heıinrich VO Lichtenau eıne „Exhortatıo ad clerum“ hıelt Die Versammlung
dauerte VO 17 bıs Oktober. Neue Statuten wurden nıcht erlassen, jedoch
dıe Dekrete der trüheren Synoden erneut eingeschärft und 1n Druck gegeben.
Sıe erschıenen be] Albert Kunne ın Memmuiıngen. Nıcht gerade erbaut W al die
Bıstumsgeıistlichkeıit über eın subsidıium carıtatıvum, das der Bischof aut der

Zoepftl, Bıschöte } 455

470
Steiner, Acta selecta 23—42; Braun, Biıschöte ILL, 6/—-/3; Bınterım VII,; 310; Zoepftl, Bıschöte L,

58 Braun, Bıschöte IL, 71
Vgl Molitor, Aus der Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände Bd ER Müunster 1932
1016
Steiner, cta selecta 43—52; Braun, Bischöte ILL, 105; Zoepfl, Bıschöte Ü 490
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Synode ankündıgen 1e1% Es sollte Z Deckung der Konfirmationskosten ın
Rom, ZU1 Bestreitung der bischöflichen Ausgaben für den Reichstagsbesuch
1487 ın Nürnberg un 788 Rückkauf verpfändeter Hochstiftsgüter verwendet
werden. Dıie (Gesamtsumme betrug 3164% Gulden.

Am Aprıl 505 Zu Bischof gewählt und Julı gleichen Jahres 1ın der
Dıllınger Ptarrkırche konsekrıiert, berief Heinrich 101074 Lichtenau tür den i} Jul:
506 eıne Bistumssynode In seıner Residenzstadt der Donau eın Persönlich
erötffnete mıt eınem tejerliıchen Amt die Versammlung. Der Dombherr
Bernhard VO Waldkirch, möglicherweıse damals bereıts Stadtpfarrer VO

Dillingen®, hıelt eıne lateinısche Ansprache. Gleich Begınn der Beratungen
erbat Heinrich VO Lichtenau gleich seiınem Vorganger eın subsıdıum
carıtatıyum. IDITEG 49 Synodalstatuten, ZU grofßen eıl AUS trüheren Synoden
übernommen, 1e16 der Bischof beı Erhard Ratdolt ın Augsburg drucken und

mı1t tünf weıteren Dekreten veröfftentlichen. Neu wurden folgende
63 ,Bestimmungen ın das Synodalstatut aufgenommen

Jle Geıistlichen haben den Kapıitelskonterenzen ıhres Dekanats
erscheinen (44) Die Inhaber mehrerer Kuratbenetizien werden aufgefordert,
innerhal VO vier onaten Dıispense für den Besıtz ıhrer Pfründen vOrzuwel-
sCMH (45) Inhaber VO Kuratbeneftizien hne Priesterweihe haben sıch innerhalb
eınes Jahres ordınıeren assen, droht iıhnen der Entzug iıhrer Pfründe:
jedoch 1STt auch Diıspens möglıch (46) Den Neupriestern wırd be1 Androhung
der Suspens1ion untersagt, Primiztag zrofße Festmähler veranstalten.
Freunde können eıne Woche oder danach eingeladen werden, verboten
1St allerdings dıe eilnahme VO Gauklern (47) Jle Abte, Prälaten, Dekane,
Pfarrer und übrıgen Geıistliıchen mussen eıne Abschriuft vorliegender Statuten
erwerben. Diese sınd eiınmal 1m Jahr be] den Dekanatskonterenzen oder ın den
Konventen verlesen (49)

Idıesen Statuten fügte der Bischof eınen Anhang bel,; ın dessen Eıinleitung CS

heifßst Es lıegt uns viel daran, da{fß ın der SaNzZCh Ihhözese dıe kırchlichen Feste
einheıtliıch gefeıert, dıe Fastengebote überall in gleichem Ma{ beachtet, die
kırchliche Irauung nach denselben Vorschritten vollzogen und die Grundge-
bete ın allen Kırchen gleichlautend gebetet werden. „Beı der kürzliıch abgehalte-
MC Synode habe H VO den Dekanen erfahren, da{fß ın den genannNteN Punkten

61 Khamm, Hierarchia I) 305; Steiner, Synodi ® 13/-163; Braun, Bischöfe ILL, 15/: Zoepfl,
Bischöfe I’ 543

Zoepftl, Dıie katholischen Stadtpfarrer VO Dıllıngen VO' spaten 13 blS Ar Begınn des
Jahrhunderts, iın JABG VIIIL, 1974, 42—48 Zoepfl allerdings, da{fß Waldkirch erst ab
1508 dıe Stadtpfarreı übernahm.
Steiner, Synodı E 155—1 53° Gedruckte Synodalstatuten vorhanden 1n : StBM 20 Bavar/ F96,
Studienbibliothek Dıllıngen @ El 373



Die Augsburger Diözesansynoden
keıne FEinheıitlichkeit herrsche®* Um diesem Mifßstand begegnen, 1e16ß%
tünf Verordnungen veröftentlichen, dıe, WIC die Statuten, verpflichtende
Geltung besafßen Zunächst wurde der Festkalender für das Bıstum Augsburg
festgelegt” ann CIn allgemeın gültıge Fastenverordnung erlassen Das dritte
un vierfte Dekret regelte die kırchliche Eheschließung; wurde die Bıstum
aufßer Ubung gekommene Proklamatıiıon der Brautleute (proclamatıo SC  c ban-
nus) NC  ’ eingeschärft Schliefßlich W1C65 der Oberhıirte dıe Seelsorger d jeden
5onntag ach der Predigt das Vaterunser, den Englischen ru{ß und das
Glaubensbekenntnis ach dem vorgeschriebenen Text vorzubeten damıt
sıch das olk daran gewöhne und nıcht abergläubiıscher Weıse verunstalte

Am ı> Aprıl 151:7 starb Heıinrıch VO Lichtenau Vıer Wochen Spater,
Maı, erhielt der LNCUC Oberbhirte Christoph 91028 Stadıon dıe päpstliche Bestatı-
un In diesen Onaten verkündete der Dominikanerpater Johann Tetzel den
Ablafß Z Bau der Peterskırche, und 13 September AB CrS1NS den
Augsburger Klerus die Eınladung Bıstumssynode, die aut den
Oktober festgesetzt war Damals ahnte noch nıemand, da{fß keıne ZWCCI

Wochen Sspater der Wiıttenberger Professor Dr Martın Luther IMI der Veroöt-
fentlıchung VO 95 Thesen dıe Retormatıon auslösen wurde die ZuUur Spaltung
der abendländischen Christenheıit tühren sollte So erbrachte auch dıe Dıiıllınger
Synode zunächst keıine Besonderheıten Die 5() Statuten, dıe der Bischot bereıts

Oktober dem Domkapıtel ZUT Prüfung vorgelegt hatte, enthıelten
abgesehen VO CIN1ISCH zusätzlichen Einschüben wesentlichen L1UT dıe
Beschlüsse ftrüherer Synoden Neu die Bestimmungen da{fß dıe
Kloster erteılten Absolutionen VO /Zensuren un Reservatıonen für ungültıg
erklärt un dıe Absolvierten den Biıschötlichen Stuhl VErWIESECN wurden Neu

Steiner, Synodı 164—170 Zoepitl Bischöte 544
Vgl Hoeynck Geschichte der kırchlichen Liturgıie des Bıstums Augsburg Augsburg
1889 786 Zoepil Bischöfe I 545
Vater der du bıst Hymelen, gehaylıget werd eın Nam, kum eın Reich eın ıll

geschech Is ı Hymel und auf Erd, täglıch Brod 1D uns heutt, und verg1ib uns

Schuld, als und WUur vergeben unseren Schuldigeren, und NıL eintühr uns Versuchung, sunder
erlöfß unNns VO  - Übel Amen

Gegrusset Y‘ Marıa, vol der Gnaden, der Herr MItL dır, du bıst under den Weıber,
und IST die Frucht deıines Leibs Jesus Christus Amen
Ich glaub Ott Vatter allmächtigen Schöpter Hımmels und der FErd und Jesum Christum

aAIN1ISCH Sun uUunNnsernNn Herrn, der empfangen 1ST VO  3 dem haylıgen Galst, geboren 4UuUS Marıa
der Jungfrauen, gelitten Pontıo Pılato, gECFEUZILECL, gestorben, und begraben, Abtur
den Hellen, drıtten Tag aufferstundt VON den Todten, auffur den Hymelen, der
gerechten Gottes Vatter des allmächtigen, VO ann künfftig 1ST richten Lebendig und
Todt Ich Glaub den haylıgen Gaıst, die haylıge Christenliche Kırchen, Gemeinschaft der
Haıligen, Ablafß der Sünden, Urstend des Flaisch und das CWIB Leben Amen
Steiner, Synodı 1712210 Braun, Bischöte {11 186—-198 Zoeptl Biıschöte { 1 14 13
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WTr auch das 1n deutscher Sprache verfaßte Verzeichnis der Personen, dıe VO

Empfang der Eucharistie auszuschließen 58) Diese Zusammenstellung
hatten dıe Priester alljährlıch VO der Kanzel verkünden: das heılıg und
würdıg Sacrament des Fronleichnams unseres Herrn (1st U, 23 verbotten“ den
Gebannten, den Angehörıigen anderer Pftarreien, dıe keine Erlaubnis des
eıgenen Pfarrers vorweısen konnten, den Gauklern, Zauberern, öffentlichen
Schuldnern, den „Weıbern“, die „Mans-Klaıder antragen”, den Leuten mıiıt
ständıgem Brechreıiz, den Sektenmitgliedern, „dıe ın Wınckheln verborgentlich

kommen“, denjenigen, „dıe dıe SECT der wiıllıgen Armuth halten, die
auf den (3assen schreıien: Brodt durch Gott“, den Wahrsagern, Ehebrechern,
den Trunkbolden, Kırchenräubern, den Personen, die den Feıiertagen
ötftentliche Geschäfte machen, „der INan nottürfftiger Speı1s nıcht bedarf“,
den Eltern, die iıhre Kınder verwahrlosen lassen und allen denjenıgen, „dıe den
Pater NOSTeET und den Glauben AaUS Träagheıt oder Verschmahung nıt lernen
wollen“. Wıe schon ın der Vergangenheıt wurden auch dıese Statuten veröttent-
lıcht und be] Sılvanus (Itmar ın Augsburg in Druck gegeben®®.

Am Schlufß der Synode hıelt Fürstbischof Christoph VO Stadion eıne orofße
Reformrede®?, dıe VO den Synodalen begeistert aufgenommen un den
Wı  Dn  len des Oberhirten VO Abt Leonhard Wıedemann ın der Klosterdruckereij
ın Ottobeuren verlegt wurde. S1e stand dem Maotto: „Wenn ıhr euch nıcht
ekehrt und werdet W1€e dıe Kınder, könnt ıhr nıcht 1Ns Hımmelreich eingehen“
(Mat 18;3):

Der Bischof empfahl dem Klerus die Tugend der Demut, die durch Gebet und
Wıssenschaft erlangt und bewahrt werden könnte. Er ermahnte dıe Geıistlichen,
das Beıispıel der Heılıgen nachzuahmen, In Bescheidenheit leben und sıch der
Armen anzunehmen. Scharf Prangerte ST die Mifsstände un bezog sıch
hıerbei eıgenartıgerweıse auch aut dıe bıschöfliche Hofhaltung: ach der
Vorschrift der Väter sol] eın Bischof 1U  —_ geringes Mausgerät besitzen und

Tatel halten. Das Ansehen seıner Wuürde gründet sıch nıcht auf die
Zahl der Diener, aut Ehrgeız un: Stolz, sondern aut dıe Verdienste des
Glaubens un eınes sıttlıchen Lebenswandels. „Wer kann, Ehrwürdige Väter,
ohne Iränen daran denken, da{ß WIr viel VO der Heıilıigkeıit der Väter verloren
und uns weıt VO den reinen Sıtten entternt haben Chrıistoph VO Stadıon rief
den Klerus ZUTr Umkehr aut Idieser sollte sıch dıe „Humllıtas salvatorıs“ AA
Vorbild nehmen.

Wıe kam eigentlıch der Augsburger Oberhirte dazu, ın dıeser Synodalrede dıe
aufwendigen Lebensgewohnheiten seıner bıschöflichen Miıtbrüder Ööffentlich

68 Diese Statuten erschıenen November 1517
Steiner, cta selecta,Ph und VO  — Stadıon, Ulm 1//6; Lerchenmüller,
ede Chrıstophs VO  - Stadıon. Augsburg 1843; Zoepftl, Der Humanısmus Hof der
Fürstbischöte Von Augsburg, in Hıstorisches Jahrbuch 1949, 6/7/1—708



29Dıie Augsburger Diözesansynoden
anzuprangern? Das Alßt sıch verhältnısmäafßıig leicht erklären. Dieser Ansprache
lag eın bereıts 1503 gedrucktes Werk zugrunde, das Enchirıdion mılıtiıs
chrıstianı, vertaft VO dem streitbaren Humanısten Erasmus VO Rotterdam.
tadıon hatte Passagen woörtlich übernommen un wuünschte vielleicht
auch deshalb keıine Veröffentlichung.

Idiese Synode VO 151 / autf der der Augsburger Oberhirte den Diözesankle-
[US beschwor, mıt allen Krätten die Retorm der Kırche ın Angrıiff nehmen,
oing ın den nachfolgenden Wırren fast völlıg Gleiches oilt für eıne weıtere
Synodalversammlung, die ach allerdings nıcht absolut sıcherer Tradıtion 1mM
Jahr 1520 ebentalls ach Dıllıngen einberuten worden seın ol170 Von eıner
drıtten Bıstumssynode, die 1536 Leıtung VO Chrıistoph VO Stadion
getagt haben könnte, wIıssen zeıtgenössısche Quellen nıchts: erst Thomassın
berichtet Begınn des 18 Jahrhunderts davon, hne allerdings nähere Detaıils
anzugeben‘””. So bleibt 65 zumındest traglıch, ob nach Ausbruch der Reforma-
t10N, die gerade 1mM Bıstum Augsburg zwıschen 5720 und 1547 verheerende
Folgen hatte, weıtere Diözesansynoden stattgefunden haben Als Christoph
VO Stadıon, eın seeleneiıfriger, ın manchem zögernder un ZUuU Ausgleıich
bereıiter Oberhirte, Aprıl 543 starb, Augsburg, dıe meısten
Reichsstädte des Bıstumsgebietes, der württembergische Diözesananteıl un
die Herrschafrt Pfalz-Neuburg test ın den Händen der neugläubıgen Lutheraner
oder Zwinglıianer.
Der MNECUEC Biıschof, ()tto Truchse/ DO Waldburg (1543—-1573), wollte VO

Anftfang eıne weıtere Ausbreıtung der retormatorischen ewegung eiındäim-
8915  = Dazu sollte auch die Synode dienen, dıe (1° ach dem Beispıiel seıner
Vorgänger bald ach der Konsekration für den Dezember 1543 ach
Dıllıngen einberief/?. Ausdrücklich betonte (Otto Truchsefß VO Waldburg, da{fß
ıh die dorge das Bistumsvolk veranlaft habe, diese Statuten erlassen: Er
wollte die ıhm an  Te Herde 1ın beständiger Liebe und Reinheıit des Lebens
erhalten und s$1e aut dem rechten Ptad ZUE ewıgen Selıgkeıt tühren. Di1e Statuten
sınd fast ausnahmslos Wiederholungen früherer Synodalbeschlüsse und enthal-

Über diese Synode berichtet erstmals Gasser, Annales de vetustate C1vıtatıs reipublicae
Augstburgensis. Basel 1595 Aufl beı Mencken, Scriptores LCITUIMMM Germanıcarum
Lipsıiae 1728, 1759; Khamm, Hiıerarchia I’ 311 übernimmt diese Nachricht: Bıschoft Christoph
habe 1520 eıne Synode in Dıllıngen versammelt, beı der außer den Abten und Prälaten 160
Geıistliche erschienen. Von Khamm abhänging sind Steiner, Synodıi A 2200 Veıith,
Bibliotheca Augustana complectens notıtlas varıas . 12 Bde Augsburg 796, hıer
I 6 9 Braun, Biıschöte HL 208; Hartzheıim, Conscılıa X) 751 verlegte die Synode auf das Jahr
1519

71 Thomassın d’Eynac de, Vetus eit NOVA ecclesiae dıscıplına. Lugduni 1706, I) lıb 21 Cap 6,
209; Steiner, Synodı I, ZZP Braun Bischöte 13® 302; Zoepfl, Bischöfe IL, 155
Steiner, Synodı I’ 233—-253; Braun, Bischöte ILL, 3/74; Zoepfll, Trıdentinum 137 Zoepfl,
Bischöfe I1 19%6, 285
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Fen auch dıe bereıts VO Christoph VO Stadion veröftentlichten Regensburger
Retormartikel des päpstlıchen Legaten Lorenzo Campeggı VO 15245 Neu IS
abgesehen VO eıner rubrizistischen Anordnung, bel der Anrufung des Namens
Jesu ın Predigt un Fucharistieteier das Haupt entblöfßen und das Knıe
beugen”“ eigentlich RORE das Dekret, künftig 1n allen Gottesdiensten für apst
Paul I4 Kaıser ar] NO Könıg Ferdinand und die anderen katholischen
Fuürsten beten, damıt S1€e 1mM wahren Glauben un 1mM Gehorsam die
Kırche un den Römuischen Stuhl verharren un damıt dıe Verirrten iın sıch
gehen und Z  — FEinheıt zurückkehren. Diese Statuten wurden 1544 ın Druck
gegeben””.

Vıer Jahre vergingen, bıs Kardınal (Jtto wıeder eıne Synode einberieft.
Inzwischen W alr 1545 das Konzıil VO Irıent eröffnet worden, und Kaıser arl

hatte 546/47 1m Schmalkaldischen Krıeg dıe evangelıschen Fursten besiegen
und seıne Machtposıition festigen können. Jetzt wollte (“1: aut dem Augsburger
Reichstag 547/48 erneut seıne Reformtorderungen durchsetzen. Am Junı
1548 erlhe{ß dıe Retormatıo eccles1astıca, dıe Gesetzeskraft erlangte. Eınıge
Wochen spater nahm der aınzer Metropolıt, Erzbischof un: Kurfürst
Sebastıan VO Heusenstamm, in eınem Schreiben den Augsburger Oberhıiır-
ten Bezug auf diese kaiserliche Reformanweısung und teılte mıt, da{fß eıne
Provinzialsynode plane, Otto Truchsefß VO Waldburg mOöge sıch bereithal-
ten  76 Iieser hingegen 1e16 wIssen, da{ß sıch selbst mı1ıt der Vorbereıitung eıner
Bistumssynode befasse, doch se1l ıhm sehr viel daran gelegen, da{fß dıe kaiserliche
Reform gemeınsam VO allen Bischöfen durchgeführt werde. So 1efß CT auch
dem Salzburger Erzbischoft, Ernst Herzog VO Bayern, die Nachricht übermit-
teln, da{fß E: eıne Diözesansynode plane und bat zugleich Auskuntft, WwW1€ 65

der Salzburger Metropolıt 1ın diesem Punkt halten gedenke. Es se1 driıngend
erforderlich, da{ß dıe autf dıie Bıstumssynoden folgenden Provinzıalsynoden eıne
einheıtliche Haltung einnahmen und dieselben Beschlüsse tafsten. Zwiespältige
Entscheidungen der Provinzialsynoden könnten schlımme Folgen haben/”

Mıt Schreiben VO Oktober Iud Kardınal (Otto Truchsefß VO Waldburg
dıe Bistumsgeistlichkeit tür den : November 1548 ZUT Diözesansynode ach
Dıllıngen eın Zugleich empfahl CT den Klosteroberen und Landdekanen, dıe

73 Steiner, Synodi D 210225
Diese Anweıisung Zing über die allgemeınen rubrizistischen Regeln hınaus, dıe 1Ur eine
Inclinatıo capıtıs vorsahen
Steiner, Synodı I’ 253 ezieht sıch auf eınen Druck, den in der bischöflichen Hotbibliothek
Fichstätt vortand. Vgl ZoepItl, Bischöte IL, 196; Statuta synodalıa lecta publicata dıe Mercur11ı

Dec 1543 Ingolstadt 1544, Weißenhorn
Zoepfl, Bischöte , 285
Zoepfl, Bischöte I 286
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kaiserlichen Reformdekrete mı1t den Konventualen und Kapıtularen durchzu-
sprechen‘®.

Am Dienstag, den November, wurde dıe Synode”” truh Uhr mıiıt
eınem ftejerlıchen Amt iın der Dıiıllınger Stadtpfarrkirche eröttnet. Kardınal Utto,
Weihbischot Markus Avunculus®® und die bte und Prälaten in Pontiti-
kalkleidung, dıe übrıgen Synodalen 1mM Chorrock ın das Gotteshaus e1n, der
Fürstbischot persönlıch dıe Fucharıstıe ejerte. ach Abschlufß begaben sıch
alle prozessionsweıse iın das Schlofß, dıe Synode 1mM oberen Saal ollte,
da die Pfarrkirche für eıne solche Versammlung völlıg ungeeıgnet Wa  — An der
Stirnseıute des großen Saales hatte INa  - eınen schlichten Altar errichtet. Rechts
un lınks davon nahmen der Kardınal, der Weihbischoft un einıge Dombherren
hre Plätze eın, während tür dıe übrıgen Synodalen den Längsseıten Je dreı
Bankreihen aufgestellt

Z u Begınn der Sıtzung hielt der spanısche Theologe, Hoftkaplan des Kaısers,
Dr Martın de Olave®!, eıne Exhorte ber dıe Erneuerung des geistlichen
Lebenss, anschließend erklärte der Kardınal Sınn und 7weck dieser Synode und
bat dıe Anwesenden auch eıne correct1i0 fraterna seıner eiıgenen Lebens-
welse. Schliefßßlich verlas der bischöfliche Kanzler, Johann Albert Wıdmannstet-
ter®, die kaiserlichen Reformdekrete und das nterım. Nachdem 111l eın
Stockwerk tieter 1m Speisesaal das Mıttagessen eingenommen hatte, tolgte
15 Uhr die Verlesung der 33 Synodalstatuten, die sıch bıs Abend hinzog.
Der 7zweıte Sıtzungstag begann wıederum mıt eıner Eucharistieteier iın der
Pfarrkırche, die Domdekan Philıpp VO Rechberg Hohenrechberg“” zele-
brierte. Danach wurden die Statuten nochmals iın Anwesenheıt des Kardınals
besprochen un einstimmı1g ANSCHOMMIEC NEMOJUC ın multitudine
extitit, qu«C VOCE SsSua tatuta 48r saluberrima 1O collaudet .. Am Nachmiıit-
Lag befafßten sıch der Domdekan und der Generalvıkar Jakob Heinrichmann®*
VOT allem mıt Beschwerden und Strittigkeıiten, die Geıistliche und Weltleute
betraten und eıner Entscheidung bedurtten. Am Donnerstag, den Novem-

78 Zoepftl, Tridentinum 138
Steiner, Synodı IY 397—405; Lünig, Teutsches Reichs-Archiv (der Gesamtreihe I7
1059—-1079; J. Hardouıiın, Concılıorum collecti0 regla maxıma 11 Bde Parıs 1715, 1er Bd I  $

Hartzheim, Concılıa VI,; 359—390; Sıebert, 7Zwischen Kaıser und -Papst. Berlin
1943, 1761 7 9 cta sStatuta synodı dioecesanae Augustensı1s. Ingolstadt 1549, Weißen-
horn
Schröder, Weihbischöte 447449

81 Olave gehörte den ersten Professoren, die ab 1551 in Dıllıngen dozıierten. Vgl Specht,
Universıität 5l: edın, Geschichte des Konzıls VO  — Trıent Bd 111 Freiburg-Basel-Wien
1970, Register
Zu Wiıidmannstetter vgl Pastor, Geschichte der Papste Bd Y /41 Zoepftl, Bischöte IL, 434;
Die Kunstdenkmäler VO Bayern, Schwaben VI Stadt Dıllıngen. München 1964, 628

83 Haemmerle, Domstift Nr. 648
Haemmerle, Domstift Nr 433; Zoepfl, Bischöfe L 168
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ber, schlofß dıe Synode mıiıt eınem Amt, das der Abt VO Ottobeuren, Kaspar
Kindelmann  85‚ zelebrierte. Der Kardınal bestätigte die Statuten und ermahnte
den Klerus, diese Beschlüsse sorgfältig beachten. Nochmals torderte ß die
Synodalen auf, dıe VO ıhm selbst begangenen Fehler oftfen darzulegen. Im
Namen der Versammlung erklärte darauthın Weıhbischof Avunculus, da{fß CS

keinerle] Beanstandungen der Lebensweise un Amtstührung des Oberhıir-
ten gebe. Nachdem och der TLermın für dıe nächste Synode September 1549

festgesetzt worden WAafr, schlofß die Versammlung mıt dem Tedeum und dem
bischöflichen degen.

Welche entscheiıdenden Impulse aber enthielt das behandelte Synodalpro-
gramm? Die Synode hatte sıch Campeggı1s Constıitutio ad removendos
abusus eTi ordınarıo ad vıtam cler]ı retormandum VO 1524, ZUu nterım VO

548 und ZUr kaiserlichen Retormatıo eccles1astıca gleichen Jahres bekannt. Die
33 Artıkel beinhalteten Zzu Großteil Bestimmungen trüherer Synodalver-
sammlungen, bezogen sıch allerdings auch aut die HCS durch die Reformatıion
bedingte Sıtuation: So mogen dıe Dekane daraut achten, da{fß 1UT katholische
Predigtbücher un Rıtualen verwendet werden (/) Die Ptarrer aber sollen
Taufs: Beicht- und Kommunion-, Irauungs- und Sterbematrıkel anlegen un
den VO DPetrus de SOto 548% erschıenenen „Catechıismus S1Vve lıbrı de
instıtutione christianı hominıs“ eintühren (8) Was dıe Verkündigung des
(sotteswortes betrifft, haben sıch die Prediger die Väterlehre halten und
dürfen dıe Heılıge Schrift nıcht ach eıgenem Gutdünken auslegen (43) Fuür die
Sakramentenspendung wırd ausdrücklich dıe lateinısche Sprache vorgeschrıe-
ben; doch können auch künftig die Gebete deutsch gesprochen werden, WenNnn 6S

seıt altersher Brauch W ar (15) Zahlreiche Vorschritten gelten der Feıer der
heilıgen Messe, dıe dıe Priester würdıg un sauber gekleidet vollzıehen
haben Was aber das Orgelspiel betrifft, sınd weltliche Melodıien und
Rhythmen verboten, desgleichen 1St 65 unerwünscht, be] der Wandlung Antı-
phonen sıngen oder Orgel spıelen.

Von besonderer Bedeutung WTr der Artıkel Dieser untersagte den Besuch
aller „Schulen un Gymnasıen“, dıe als haäresieverdächtig galten, und gyebot den
Kollegiatstiften die Wiıedererrichtung katholischer Unterrichtsstätten. Diese
Bestimmung 1St 1ın Zusammenhang mıt Artıkel sehen, der sıch mıt den
Ordensstudıen befaßt und eıne bessere theologische Ausbildung der Relıgiosen
verlangte, und VOT allem mıt der Eröffnungsansprache des kaiserlichen Hoftfka-
plans Martın de Olave, der den Reformwiallen des Kardınals lobte und tast
nebenbe!ı dıe für die Entwicklung des Bıstums wichtigste Entscheidung
erwähnte: Otto Truchsefß VO Waldburg habe beschlossen, WEeNn notwendiıg
auch auf eıgene Kosten, eın Collegiıum Iıterarum errichten, studıa pletatıs

Abt VO:  3 Ottobeuren
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et christi1anae doctrinae, quibus solitudo et exılıum hac 1ın provincla indiıctum hıs
temporibus CSSC videtur, penıtus dilabantur®®.

Die für September 549 vorgesehene Bistumssynode scheıint nıcht abgehalten
worden se1in. Dagegen aber wurden verschiedene Kapitel visıtlıert un
Ende des Jahres ın Dıllıngen die Cu«cC Ausbildungsstätte für den Diözesanklerus
eröffnet?. Unsicher bleibt überhaupt, ob zwischen 1548 und 1567 och eıne
Diözesansynode stattgefunden hat So alßt sıch dıe VO  3 Eusebius Amort für
1554 überlieterte Synodalversammlung nıcht A zeitgenössischen Quellen
belegen”®. uch für 155/ bzw 1558 W alr eıne Synode geplant, WI1e aus eiınem
Schrittwechsel des Kardinals mıt Könıg Ferdinand entnehmen ISt  ° ob s1e
aber durchgeführt wurde, aflßst sıch nıcht beweısen. Desgleichen kam die für
Herbst 1559 vorgesehene Synodalversammlung nıcht zustande. War schrieb
der DU Augsburger Domprediger, DPetrus Canısıus 5 ], 1im August dieses
Jahres seınen Ordensgeneral Jakob Laıinez, da{fß Otto Truchsefßß VO  3 Wald-
burg och eıne Synode plane”, doch mufßte dieser ach dem Tod des Papstes
Paul 18 August 1559 kurzfristig ach Rom ZU Konklave reisen.
Dachte möglıcherweıise dıe Augsburger Kurıe durch DPetrus Canısıus bestärkt

1560 daran, in Abwesenheıt, aber doch mıt Zustimmung des Kardınals eıne
Synodalversammlung einzuberutfen, scheıint sıch dieses Vorhaben zerschla-
SCH haben?! rst ach der Rückkehr des Augsburger Oberhıiırten aus Rom
1im Sommer 1564 fand mıt Siıcherheit wıeder eıne Bistumssynode

Steiner, Synodi E ir Zoepfl, Trıdentinum 140
Specht, Universıität Im Auftrag des Kardınals visıtiıerte Davıd Röfßßlın, A ] Pfarrer
ın Ottobeuren und Pfarrer in Dillıngen, 1Im Spatsommer 1549 mehrere Dekanate 1mM
Süden des Bıstums. Vgl Dorn, Das Visitationsprotokoll des Bıstums Augsburg VO  - 1549,
1n : JABG XM; 197/8, 209—-227/
Steiner, Synodı 18 31% tührt wohl diese Synoden VO':  3 1554 und 155/ Berufung auf
Eusebius Amort, Novae philosophiae planetarum artıs criticae Systemata, Nürnberg 1L/23;
all, doch kennt uch keinerle1 Statuten der sonstige Hınweıse.
Zoepftl. Bischöte H: 287 ÖOtto schrieb 11 155/ König Ferdinand, dafß VON eıner
„Gaistliıchen Retormatıiıon“ und VO  3 der „berathschlagung eines Bischöfflichen Synodı“ stark in
Anspruchgse1l

Braunsberger (Hg.), Beatı Petrı Canısı1 5] Epistolae Acta Bd H; VE
91 Zoepfitl, Bischöte IL, 287
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Die Dıiıllinger Reformsynode VO 1567

Einladung
Diese Synode Wal abgesehen VO den fandrıischen ıstumern dıie 1mM
Reıch, dıe nach Beendigung des TIrıdentinums versuchte, die Konzıiılsbe-
schlüsse in eınem Teilbereich der Kırche durchzuführen?“. Sıe bıldete mıt
Sıcherheıit den Höhepunkt der Retformtätigkeıit des Kardıinals (OI)tto Truchse/s
VUon Waldburg und ann als die bedeutendste Synodalversammlung ın der
Augsburger Bıstumsgeschichte bezeichnet werden. Mıt der Eınberufung dieser
Synode kam der Fürstbischof nıcht L1UT der Vorschriuft des Konzıils nach,
ertüullte zugleıch eınen drıngenden Wunsch des Papstes 1US -{# der sıch davon
gleichsam eıne Inıtialzündung für die anderen deutschen Bıstümer versprach.
Der Augsburger Oberhıirte aber bedurtte Sar nıcht des päpstliıchen Hınweıses,

WAaTr persönlıch VO der Notwendigkeıt eıner grundlegenden Retform ber-
Bereıts 1m Dezember 565 bat den Maiıländer Erzbischoft Kardınal Kar!

Borromao, der schon 1m Oktober gleichen Jahres eıne Provinzıalsynode
abgehalten hatte, die Überlassung der Statuten, und 1mM Maı 1566
sollten die Vorbereitungen für dıe Augsburger Synodalversammlung begınnen,
dıie zunächst für den Herbst gleichen Jahres vorgesehen W AT och wollte (Otto
Truchsefß VO Waldburg noch das Ergebnis der geplanten aınzer Provınzıal-
synode abwarten, dıe allerdings nıcht zustande kam So wurde ın der Eınladung
VO Februar 156/ dıe Synodeneröffnung für Sonntag, den Aprıl, ın
Dıllıngen testgelegt. Als 7weck dieser Synode nannte der Bischof ausdrücklich
die Beratung un Beschlufßfassung ber dıe Verfahrensweıisen, WwW1e€e INa  } dıe
Irıenter Dekrete 1m Bıstum einführen und in die Tat könne. Deshalb
sollten sıch dıe Synodalen schon frühzeıtıg mıt den Irienter Konzilsbeschlüssen

machen. Diese hatte der Dıllınger Buchdrucker Sebald ayer erstmals
1564 und In 7zweıter Auflage 1565 verlegt”. Außerdem erhielten dıe Dekane dıe
Anweısung, dıe Frühjahrskonferenzen ausnahmsweıse VOT Ostern abzuhalten
und sıch dabe1 gründlıch über die bestehenden Mißßstände und Beschwerden
beraten, die be] der Synodenversammlung vorgetragen werden sollten. Die
Gläubigen aber wurden eindringlich ermahnt, ın der Fastenzeıt eifrıg tür das
Gelingen der Synode beten.

ecreta Synodalıa LDioecesıs Augustanae . excudebat Sebaldus Mayer; Hartzheim, Concıilıa
VIIL,; 148—-213; Lünig, Teutsches Reichs-Archiv (der Gesamtreihe Bd 20), 323—-379;
Steiner, Synodı H, 323—522; Ders., Acta selecta 21—1 Braun, Bıschöte I1L,
Sıebert. Zwischen Kaıser und Papst. Berlin 1943, 314—320; Zoepftl, Triıdentinum 142-150;
Zoepfl, Bischöfe 11, 356—37/5
Bucher, Bıbliographie Nr 193 und 207
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Da{ß dieses Gebets bedurftfte, zeıgte dıe Einstellung des Domkapiıtels. Die

Mehrzahl der Kapiıtulare lehnte dıie Synode 1ab Idıiese könne MNUur mıt Genehmıi-
gung des Metropolıten und mıt Vorwissen der Dombherren gehalten werden.
uch wollten s1e iıhre Teilnahme aut dıe Entsendung eınes Beobachters
beschränken. diese ablehnende Haltung des Domkapıtels mıt azu beıtrug,
da{fß (Jtto Truchsefß VO Waldburg kurzfristig den Synodenbegınn VO

Aprıil aut Sonntag, den Junı 56/ verschob, 1St nıcht bekannt.

Verlauf
Da der offizielle Bericht?* viele Detaıils über den außeren Ablauft der Synode
enthält, sel1l näher daraut eingegangen. aut bischöflicher Anweısung
versammelten sıch dıe Synodalen, dıe sıch bıs Z Samstagabend iın Dıllıngen
eingefunden hatten, Festtag des heiliıgen Vıtus früh Uhr ın der
Pfarrkirche. Weihbischof Michael Dornvogel” erschıen ın Pontifikalkleidung.
Desgleichen ırugen dıe Prälaten Miıtra, Stab un Rauchmantel. Mıt Pluvıalen
angetan kamen dıe Kanoniker des Domes und der Kollegiatstifte, miıt Chorrock
un Stola dıe Dekane, Kammerer und Religiosen.

egen 5 30) Uhr erschıen der Kardınal, der das Venı Sancte spırıtus
anstımmte. Anschließend hijelt der Augsburger Domprediger Gregor Rose-

phius”® dıe Eröffnungshomaulıe, ın der A, das olk ermahnte, die Gnade
(sottes für dıese Synode erbitten. Nun teılte der Weihbischof 1mM hor das
Weıihwasser aUuUs, während der Stadtpfarrer vermutlıch Bartholomäus aıl
die Gläubigen 1m Schitt mıt dem geweihten W asser besprengte. Das Amt
zelebrıerte der Kardınal Assıstenz des Weihbischots und der bte Jakob
Köpplın VO St Ulrich un Afra, Augsburg, Kaspar Kindelmann VO Ottobeu-
rCI, Erhard W assermann VO Elchingen und eorg Gerstmayr VO Neres-
eım  2 ach dem Schlußsegen verkündete Miıchael Dornvogel eınen Ablafß VO

hundert Tagen; annn alle Synodalen Z} Jesuitenkolleg. Dabeı SAaNgSCH
sIe: Sanctı Spırıtus adsıt nobiıs oratia. In der nıversıtätsaula ahm der Kardınal
seınen erhöhten Platz VOT dem Altar eın, während der Weihbischot und der
Domdekan Christoph VO Freyberg”® seıner Rechten und Linken salßßen. Mıt
Gebet, Verlesung des Evangelıums un dem Hymnus Venı GCrGAtOF spırıtus

Steiner, Synodiı EL, 336—383
95 Schröder, Weihbischöfe 449454

Specht, Universıität 9 9 Duhr, Jesuıten U, I1 Regıister; Sommervogel, Bibliotheque de la
Compagnıe de Jesus VII, 5Sp 135—-138; Rummel, Priscianensıis, Regıister. Rosephius gehörte

den bedeutendsten Mitgliedern der oberdeutschen Jesuitenproviınz. Er WAal ber Jahre
Domprediger in Augsburg, terner Superio0r ın St Salvator, Augsburg, und Provinzıal
7Zu den Abten vgl Hemmerle, Dıie Benediktinerklöster 1ın Bayern. Augsburg 1970, 48, 213
8 9 Quarthal, Dıie Benediktinerklöster 1n Baden-Württemberg. Augsburg 1973; 4722

98 Haemmerle, Domstift Nr 393
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wurde dıe Sıtzung eröftnet. Nochmals WwI1es Otto Truchsefß VO Waldburg
auf den 7Zweck und die Bedeutung der Synode hın, dıe VO Irıdentinum
vorgeschrieben und VO Papst 1US drıngend angemahnt worden se1l  29
Nachdem diese Botschaft des Heılıgen Vaters verlesen worden Wal, ermahnte
der Kardınal alle Synodalen, nıcht VOT Abschlufß die Stadt verlassen und sıch
ın diesen Tagen aller Trinkgelage der sonstıgen unehrbaren Handlungen
enthalten.

Am Nachmiittag Uhr versammelten sıch dıe Synodalen wıederum 1n
der grofßen ula Der Dıllınger Professor Caspar Haywood1 eın Enkel des
ehemaligen Lordkanzlers Thomas More, hıelt L1U eıine Exhorte, dann wurden
die VO Kardınal berufenen Promotores, Notare und Amtsdıiener vorgestellt
und vereidigt:

Dr 1ur. utr Johannes Schencking101
» Generalvıkar, und Cornelius Herlenus

V, Rosenthal,; Protonotar, Professor und Kanzler der Dıllınger Uniivers1-
Lat 102 als Promaotores.

Der Kanonikus VO St Morıtz, Sebastıan Ulmann  105  9 und Mag Thomas
104  Agricola', bıischöflicher Notar, als Notare und Fiskal Reinhard VO Hausen
un Pedell Johann Mayer als Cursores 105

Im Anschlufß daran erfolgte dıe Namensverlesung aller Synodalen, dıe mıt
‚adsum“ an  en Dıie Anwesenden aber wurden VO Fiskal notılert. IDannn
begann der Dekan VO St Mornıtz, Mathıas ager, das Kapitel der Statuten
vorzutragen. Als FAr Abschnuitt gelangte, der das Tridentinische lau-
bensbekenntnıiıs enthielt, stand der Kardınal aut un sprach Wort füur Wort diese
Protessio tıde1 Gleiches Lat der Weıhbischof, während die Synodalen leise
miıtsprachen. Die abschliefßende Gelöbnistormel aber legten alle Anwesenden
persönlich iın die Hände des Kardınals, des Weihbischots oder eınes Promotors
ab Miıt dem bıschöflichen degen endete der Sıtzungstag.

Am ontag, den Junı, begann das Tagwerk wıederum truh Uhr mMıt
der Eucharistieteier. Den Vorsıtz führte der Weıihbischof, da der Kardınal
Herzog Albrecht VO Bayern empfangen mußte, der eıner Vısıte ach
Dıllıngen gekommen WAal. Dıie Verlesung der Statuten wurde durch den

100
Steiner, Synodı IL, 343
Specht, Unıiversıität, Regıister; Duhr, Jesuıten B /’24; Rummel, Priscıaanensins W: 40

101 Haemmerle, Domstift Nr. 755
102 Specht, Unıiversıität, Regıster
103
104

Haemmerle, Chorherrenstifte Nr 541
Zoepftl, Bischöfe IL, 660; Generalschematismus 1& Schröder, Dıie Monumente des Augsbur-
BCI Domkreuzgangs, 1n ! JHVD X) 1897, 61; Agricola Walr 1576 Pfarrer iın St. Stephan, Notar
des Bischofs

105 Dr Reinhard VON Hausen, DESL. VOT dem 1571 Vgl tAM Domkapitelsprotokoll Nr
5506 210r. Freundliche Mitteilung VO  3 Herrn Dr arl Kosel
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Dıinkelsbühler Stadtprediger Johann Binder!% fortgesetzt und dauerte bıs Zu
Abend

Am Dienstag, den ' A Junı, versammelten sıch die Synodalen Uhr ZU!T

heilıgen Messe. Im Anschlufß daran begannen dıe Beratungen in den einzelnen
Gruppen: Der Kardınal trat sıch mıt seınen Räten ın der alten Bibliothek'” dıe
Herren des Domkapıtels versammelten sıch 1mM Zımmer des Rektors Theoderich
Canısıus, dıe Abte, Pröpste der deren Prokuratoren iın der Bıblıothek,
dıe Abgesandten der Kollegiatstifte 1m Zimmer des Paters Gerardi"”® dıe
Mendikanten ın der Kapelle und die Dekane un Kammerer 1m Speisesaal des
Kollegs Sanctı Hıeronymı. ach dem Miıttagessen tırugen dıe Vertreter der
enannten geistliıchen Stände ıhre Stellungnahmen dem Kardınal VO  Z In eiınem
Punkt sıch alle ein1g. S1e erklärten einmütıg, da{ß 6S ıhnen leiıder nıcht
möglıch sel, eıne VO Biıschof geforderte Seminarabgabe (vgl. Hauptteıl,
Kapıtel 25) eısten. Ansonsten aber gab A verhältnısmäßig wenı1ge Einwände

dıe vorgelegten Synodalstatuten. Wiährend Ludwiıg VO Graten-
eck der das Fürststift Ellwangen vertrat, ohne Rücksprache MI1t seınem
Kapıtel keıine Erklärungen abgeben wollte, protestierten dıe Domherren un
hbte mögliıche Verletzungen iıhrer Rechte und Privilegien durch den
Bischoft. Die Dekane beklagten sıch, da{fß S1€E dıe Vısıtatiıonen ın ıhren Kapıteln
aut eiıgene Kosten vorzunehmen hätten, und der Beichtvater der Dıllınger
Franzıskanerinnen hıelt 6S nıcht für ratsam, die Strenge Klausur 1ın dieser
Gemeinschatt des Ordens eintführen wollen. Der Memmuinger Spitalmei1-
ster un Kreuzherr Balthasar Mayıı bat die Erlaubnıis, da{fß® die Kreuzher-
ICN auch weıterhın den ın der Stadt och ebenden Katholiken das Bufssakra-
ment spenden dürten, un der Dekan des Kapıtels Nördlingen und Pfarrer VO

106 Bınder War 1573 Stadtpfarrer, 1579 Dekan 1ın Dinkelsbühl. Er starb wohl 1584 Vgl Steichele,
Bıstum Augsburg IIL, 291: Generalschematismus 181, 185

107 Zu den Gebäulichkeiten vgl Specht, Universıität 31 f) Ders., Dıie Erbauung der akademischen
Häuser ın Dıillingen, iın JHVD X, ’  9 Duhr, Jesuıten _ 195 1557 hatte der Kardınal den
Grundstein für eın Universitätsgebäude gelegt, 1558 wurde dıe Kapelle Sanctı Hıeronymı
geweıiht; sıe grenzte dıe Stadtmauer. 1563 berichtet Rabensteıin, dafß das Kolleg „sıeben
sehr schöne Sale (Hypocausta) und zwolft prächtige Zimmer“ habe Vgl uch chefold, Ite
Ansıchten 4US Bayerisch Schwaben. Weißenhorn 1983, Nr Hıer werden 15 Pläne VO  3
1563 für das Dıllinger Jesuitenkolleg registrıert. Dıiese Angabe 1st unrıichtig. 13 Pläne beziehen
sıch auf das Gymnasıum, Hältfte 18 Jahrhu  erts, wel sind möglicherweise 1NSs
Jahrhundert datieren.

108 emeınt 1st wohl Gerhard Pastelius, der VO  3 ın Dillıngen wirkte. Vgl Specht,
Universıität 281, 288

109 Zoepfl. Bıschöte . 360
110 Zoepfl, Bischöte I} 485
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Reimlıngen, Agidius Car1111 und seın Kammerer Johannes Pöpel VO Deinin-
112SsCnh trugen eıne „BeschwernulfSs“ über die Verhältnisse 1mM Rıes VOT, ın der S1e

die schliımmen Zustände iıhres Sprengels schilderten. Sıe übrıgens die
7wel einzıgen katholischen Geıistlichen des damals noch bestehenden Kapitels

113Nördlıngen
Am Mıttwoch, 18 Junı, ejerte der Kardınal $ruh Uhr dıe Eucharistie

und ZO$ sıch dann weıteren Beratungen ber dıe abgegebenen Voten ın die
alte Bibliothek zurück, während sıch das Plenum wıeder 1ın der großen ula
versammelte. Dort Lırug Fiskal Reinhard VO Hausen aut Anordnung des
Bischofs die Irıenter Konzilsdekrete „de retormatıiıone“ VOI, den Synodalen
die Übereinstimmung der Augsburger Statuten mıt den TIrıdentinischen
Beschlüssen sınnenfäallıg VOT Augen stellen. Gegen Uhr unterbrach der
Kardınal diese Lesung, Zwel Kommıissıonen bestellen, dıe sıch mMıt den
eingegangenen (sSravamına und der Befragung der Ruraldekane befassen sollten.
7u den Miıtgliedern der ersten Kommıissıon berijeft (Jtto Truchsefß VO Waldburg
Abt Jakob Köpplın VO St Ulrich und Afra, Domdekan Christoph VO

Freyberg, Propst Andreas Rem VO St Moritz  114 un Notar Mag Paul!
Kleindienst135 Diese begaben sıch ın den theologischen Hörsaal.

Der zweıten Kommissıon, dıe in der Rhetorikklasse ollte, gehörten
Abt Kaspar Kındelmann VO Ottobeuren, Kanonikus Ludwig VO Grateneck,
Ellwangen, Dekan Mathıas Kager‘”®, St Morıtz ın Augsburg, Kreuzherr
Balthasar Mayr VO Memmuingen und Fiskal Reinhard VO Hausen. Am
Nachmiuittag begaben sıch dıe Synodalen, wıederum In Gruppen EeNNT, 1ın hre
Beratungszımmer. Dort wollte der Kardınal den einzelnen eingereıichten
Voten Stellung nehmen. Diese Beantwortung aber dauerte Jänger als
und muf{fite nächsten Tag fortgesetzt werden.

Donnerstag, Junı uch diesem Tag zelebrierte der Kardınal person-
ıch dıe heıilıge Messe. Anschliefßend ahm sotort wıeder seıne Besprechungen
auf. Allmählich gerıet INa  n in argic Zeıitnot. Die Kommuissıon hatte EerSI sechs
VO mehr als 30 Landdekanen befragt. Deshalb wollte (Itto Truchsefß VO

Waldburg dieses „Examen“ abbrechen un persönlıich nach Beendigung der

111 Ägidius Carl, gebürtig AUus Salzburg, WAar 1555 Ptarrer ın Gutenberg, wohl ab 1556 Ptarrer ın

112
Reimlingen. Vgl Generalschematismus 876
Johannes Pöpel, Kammerer 1n Deiningen, erwähnt 1567 und 1581 Vgl Generalschematismus
S16

113 Steiner, Synodı IL, 3/74; Zoepfl,; Bischöfe I: 358
114
115

Haemmerle, Chorherrenstifte Nr. 474
Paul Kleindienst, gebürtig aus Annaberg ın Schlesien, Domvikar, 1571 Schloßkaplan auf der
Kapfenburg, ZESLT. 1599 Vgl Khamm, Hıerarchia I) 699; Zoepfl, Biıschöte I} 745; General-
schematismus 1015; Schröder, Die Monumente des Augsburger Domkreuzganges, In:
JHVD X 1897, 68

116 Haemmerle, Chorherrenstifte Nr
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Synode ftorttühren. Nch dem Mittagstisch versammelten sıch dıe Synodalen
Z etzten Mal 1n der ula Weihbischoft Miıchael Dornvogel oriff nochmals
in Abwesenheıt des Kardınals eınes der wichtigsten Synodenthemen auf, das
keıne Zustimmung ertahren hatte, nämlıch dıe Errichtung eınes Priestersemui-
ais Er 1e1% eıne „declaratıo de Seminarıo clerıcorum 1n Augustana dioecesı
constituendo“ verlesen. Diese Schrift sollte allen noch nächsten Tag oder
doch wen1g spater ausgehändıigt der zugestellt werden!!/. IDDann übernahm der
Fürstbischof selbst den Vorsıtz. Zunächst bestellte dıe VO Konzıl DCIS: Z%

10) verlangten vier Synodalrichter: **“ Weihbischof Dornvogel, Abt Köpplın
VO St Ulrıch, Propst Rem VO St Morıtz un Generalvıkar Dr Schenckıing.
Dıie Ernennung der Pfarrexamınatoren stellte zurück, da das Domkapıtel
dieses Amt tür den Domscholaster beanspruchte. Ferner wI1es daruf hın, da{ß
die unentschuldıgt Ferngebliebenen eıne Strate hätten, das Lesen
verbotener Bücher streng untersagt sel und die Geistlichen sıch VOT allem VOT der
Trunksucht hüten sollten. Mıt dem bischöflichen egen beendete die letzte
Synodensıiıtzung.

Den Abschlufß bıldete Freıtag, Junı, das Pontitikalamt, das truh
Uhr mıt aller Feierlichkeıit ohl ın der Stadtpfarrkırche zelebriert wurde.
Dıie Predigt hıelt der Guardıan des Minoritenklosters 1ın Ingolstadt, Johannes
Nass*!?, ber den Römerbrief, Kap S, Vers. 28 „Denen die (Gsott 1eben,
gereichen alle Dınge Z Besten.“ Er bezog dıesen Text auf dıe beendete
Synode un die eingeleıtete Retorm. Nach Beendigung der Messe wandte sıch
auch (Otto Truchsefiß VO Waldburg nochmals dıe Synodalen und beschwor
s1e, dıe Statuten sorgfältig beachten. Schliefßlich stiımmten alle ın das VO

Orgel un anderen Instrumenten begleitete Tedeum eın und hörten danach dıe
Ankündıgung des Promotors: „Annuncıo vobıs, praesent]1 U1C Synodo tinem
OSASC ımposıtum, recedamus 1ın pace*
ach der Rückkehr 1Ns Jesuitenkolleg versammelte der Kardınal och eiınmal
die Dekane un Kammerer ın der Bibliothek sıch Er ermahnte s1e eın
etztes Mal; dıe Retorm ıhrer Kapıtel mıt Fıter betreiben, un verwıes auft dıe
künftigen Vısıtationen, dıe selbst der durch Vısıtatoren durchführen wollte.
Schliefßlich sprach erneut dıe Fınanzıerung des Dıllınger Seminars A dıe dıe
armeren Pfarreiıen vielleicht mıt eınem bıs dreı, dıe reichsten aber mıt höchstens
zwolf Goldgulden Pro Jahr belasten wurde. Dann kehrten die Synodalen ach
Hause zurück.

187 Steiner, Synodı IL, 499—506 Die gENANNLE Declaratıo erschıen 1mM Anschlufß IL, 23 der
Synodenstatuten, wurde ber uch eıgens als kleine Sonderschrift VO:  3 Sebald Mayer 156/ 1n
Dıllıngen verötfftentlicht. Vgl Bucher, Bıbliographie Nr 245

118 Steiner, Synodı IL ST Vgl Wetzer Welte’s Kirchenlexikon Bd Hs 5Sp 1L Hofmann,
Dıie kırchenrechtliche Bedeutung des Konzils VO  3 Irıent, 1n Schreiber (Hg.), Weltkonzıl
VO Trient Bd Freiburg 1951 288

119 1580 Weihbischof Brixen, ZESL. 1590; Vgl LThK! VII, 444
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Statuten
Eınıge Monate spater erschıenen dıe approbierten „Synodalstatuten 1im Druck
Decreta Synodalıa Dioecesıs Augustanae, Dılıngae Mense Junı  o Anno
ME 13 E C promulgata, Praesidente Wustriss. ET Reverendiss. Dno Dno
Othone;, SR Ep1scopo Cardınale Albanensı ei Augustano. Cum Gratıa e

120Privilegio Caes. Maıest. Dılıngae excudebat Sebaldus Mayer
Diese Statuten 1in vier Hauptabschnitte mıt insgesamt 55 Kapıtel

121aufgegliedert, dıe in trejer Übersetzung aufgezählt werden sollen
DDas Bekenntnıis des eınen katholischen Glaubens das Tridentinische

Glaubensbekenntnis Lıste der ZUr Ableistung des rıd Glaubensbekenntnis-
SCS verpflichteten Personen dıe verbotenen Bücher dıe Verkündigung des

173(sotteswortes der Augsburger Festkalender das Fastengebot ber dıe
Verehrung, Anrufung und dıe Reliquien der Heılıgen Wortlaut des apostoli-
schen Glaubensbekenntnisses, des Vaterunsers und Ave Marıa un des eka-
logs.

I8l Der Gottesdienst dıe Sakramente 1mM allgemeınen Taute Fırmung
FEucharıistıe dıe Feıer der Messe das Bufßsakrament die letzte Olung
Priesterweıihe Ehe

111 Die Lebenstührung der Geistlichen das Konkubinat über die Soöhne
VO Geıistlichen dıe Residenzpflicht Pfründehäufung Clerıicı dıe
kanonısche Amterverleihung Benefiziumsverzicht dıe Kathedral- un
Kollegiatkapitel dıe Landdekane dıe Ptarrer un ıhr Amt Verbot ber dıe
Veräußerung VO Kırchengut dıe Vermietung un Verpachtung VO kırchli-
chem Eıgentum das Testament dıe Friedhöte und das Begräbnis der
Regularklerus Armenhäuser, Spatäaler und Pılgerheime das Patronatsrecht
ber den Bau und die Erhaltung der Kırchen dıe kırchliche Immunıiıtät
Verbot für alle Kleriker, sıch 1ın weltliche Händel einzumischen ber das

120 Bucher, Bibliographie Nr 238; Hartzheim, Concıilıa VM 148—-213; Lünig, Continuatıo
I1 Spicilegi1 Ecclesiasticı. Leipzig 1721 323—329; Braun, Bischöte ILL, Steiner, Synodı
; 390-522; Steiner, Acta selecta 1-1 Sıebert, 7Zwischen Kaiıser und Papst. Berlın 1943,
207, ZI0) Zoepftl, TIrıdentinum 144—149; Zoepftl, Bischöfe IL, 359365

121
1272

Steiner, Synodı IL, 390—-397
Steiner, Synodı I Im Bıstum Augsburg galten als gebotene Feiertage außer Ostern
und Pfingsten mıt den wel nachfolgenden Tagen und Christı Hımmeltahrt und Fronleichnam
folgende Feste: Beschneidung des Herrn Epiphanıe (6 1), Marıa Lichtmefß (Z.:2)s Apostel
Matthias (24 2 Marıa Verkündigung (25 3 Georg (24 4 Apostel Philippus und
akobus 1 D Geburt ohannes des Täuters (24 6.), Apostelfürsten Petrus und Paulus (29
6.); Ulrich (4 7 Marıa Magdalena (22 3i akobus (25 E Anna (26 FD Afra Z 8.),
Laurentius (10 8 Marıa Hımmeltahrt (15 8 Bartholomäus (24 8.);, Marıa Geburt (8 2
Matthäus (21 9 Erzengel Michael (29 3 Sımon und as (28 10 Fest Allerheiliıgen
1K Martın (11 113 Katharına (25 1113 Andreas (30 11 Nıkolaus (6 120 Thomas (Z1
17 ), Geburt des Herrn (25 Z Stephanus (26 1233 Apostel Johannes (27. 123 Unschuldıige
Kınder (28 W22) Dazu kamen die Patrozınıen und Kirchweihteste der einzelnen Gemeinden.
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Schulwesen der Beitrag der Geıstlichen ZUE Dıllınger Seminar, Erklärung Z
Errichtung eınes Klerikerseminars 1m Bıstum Augsburg.

Dıie Kırchensatzungen dıe Reskripten Kragen; den Zustand der
Bıstumspfarreien betreffend ber die Synoden Verpflichtung für den
Generalvıkar, die Offizıiale und kırchlichen Rıchter, das TIrıd Glaubensbe-
kenntnis abzulegen ber das Amt des Generalvikars un Offtizıals dıe Sıegler
un Notare die Prokuratoren das geistliıche Gericht der auftf geistlicher
Ämter (Sımonıie) ber den Wucher kırchliche Straten betreffend die
FExkommunikation.

Aus der Fülle der Eınzelbestimmungen, die eınen Einblick 1ın das gyeistliche
Leben der 7zweıten Häiltfte des Jahrhunderts 1mM Bıstum Augsburg bıeten,
seılen VOT allem Jjene herausgegriffen, diıe Bezug aut dıe Irıenter Konzıilsbe-
schlüsse Cu€eE Ansätze für die Retorm aufzeigten”“”. Der Kardınal War sıch
darüber 1mM klaren, da{fß eıne relıg1öse Erneuerung die bedingungslose Mitarbeit
des Welt-, aber auch des Ordensklerus VOraussetzte Deshalb seti7ite sıch
rückhaltlos füur eıne bessere wıssenschafrtliche und spırıtuelle Ausbildung der
Priester e1in, die annn durch eıne vorbildliche Lebensführung und durch
würdıge Verrichtung ıhrer geistlıchen Funktionen dıe Gemeıinden 1mM Glauben
stärken un wieder tester die Kırchen bınden konnten. Diesem Ziel sollte das
LDiözesansemınar dıenen, das der Fürstbischof errichten wollte. Er stellte dıeses
Anlıegen besonders heraus*“*, VOT allem, dafß das Konzıil die Bischöte ermächtıigt
habe, kırchliche Einkünfte für den Unterhalt solcher Ausbildungsstätten
heranzuzıehen. uch den Ordensoberen schrieben dıe Synodalstatuten VOI,

Junge Fratres katholische Gymnasıen schicken und S1€e Studıenort in
geeıgneten Kollegien >  unterzubringen"“  . Ferner verlangte der Kardıinal,
des herrschenden Priestermangels, eın verschärtftes Examen der Weihekandıda-
te  =) Diese hatten sıch jeweıls vier Tage VOT ıhrer Ordıinatıon 1ın Augsburg
einzufinden, S1€e ach Vorschriuftt des TIrıdentinums geprüft wurden126

Gröfßten Wert legte (Itto Truchsefß VO Waldburg auftf eıne vorbildliche
Lebens- un Amtsführung der Welt- un Ordensgeistlichen. S1e sollten den
Gläubigen eın Beıispıel geben. So verordnete den Dom- un Kollegiats-
kanonıkern Streng die Residenzpflicht, dıe SCHAUC Beobachtung des Stundenge-
betes, dıe Bestratung der TIrunkenbolde, Konkubinarıer und Glücksspieler, dıe
Abgabe VO Almosen Arme, dıe Gehorsamspflicht den Stittsdekanen
gegenüber, das tudıum VO Jüngeren Miıtgliedern katholischen Gymnasıen

129 Vgl uch Zoeplil, Bischöfe 11, 361—2364
124 Steiner, Synodı IL, 498, IIL, 73
125 Steiner, Synodı H; 486, ILL, 16
126 Steiner, Synodı T, 44/, FE
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und Universıitäten un 1im Fall eıner Heırat dıe Restitution aller emptangenen
127Kirchengüter

Ahnliches tırug DE ın den Statuten den Religiosen auf. Diıesen wurde der Besıtz
jeglichen Privateigentums verboten. Sıe hatten den gemeınsamen Mahlzeıten
1m Retektorium erscheınen un Chorgebet ZULI Tages- und Nachtzeıt
teiılzunehmen. Sı1e durften keıine weltliche Kleidung tragen, sollten bescheıiden
leben un dıe Klausur beobachten. Wenig Verständnıs zeıgte der Fürstbischof
auch tür dıe oft aufwendıge un: prunkvolle Ausstattung der klösterlichen
Raume. Die Oberen hatten vielmehr datür orge LragenN, da{fi diıe Bibliothe-
ken besser geordnet un ausgebaut wurden un dıe jJüngeren Oovızen eıne

gediegene wissenschatftliche Ausbildung erhielten.
Schließlich wıesen dıe Statuten darauf hın, da{fs nıemand VOI vollendetem 16

Lebensjahr dıe Prote{fß ablegen und keıne Abtissın, dıe Jünger als 40 Jahre alt
Wal, bestellt werden durtte128

Zahlreiche Detaıils beinhaltete auch das Synodaldekret, das sıch MI1t den
Ruraldekanen befafste. Dıie VO den Kapitularen gewählten und VO Bischot
kontirmıerten Dekane hatten darauft achten, da{fß sıch keıne remden Kleriker
hne bischöfliche Genehmigung ın den Dekanaten autfhielten, 7zweımal 1im Jahr
Koönterenzen abgehalten und alle Kırchen vısıtiıert wurden. Außerdem mufiten
dıe Dekane regelmäfßıig ber die Kapitelsgeistlichen ach Augsburg berichten,
bestehende Mißstände melden und VOT allem auft haeretische Stromungen ın

129iıhrem Gebiet eın Augenmerk haben
Ausführliche Anweısungen enthielten die Statuten ebenfalls ZUT Lebenstüh-

rung des Ptarrklerus: Entscheidend für dıe Frömmigkeıt der Gläubigen 1St das
Beispıel ıhrer Priester!. Sıe hatten iınnerhalb eınes Monats ach Abschluß der
Synode be]1 Androhung eıner längeren Suspension wiıeder geistliche Kleidung
und Tonsur tragen. Verboten wurde ıhnen der Besuch VO Gastwirtschatten
und Weinhäusern un die Teilnahme Tanzveranstaltungen un Jagden. Be1
Nichtbeachtung muften s1e vier Gulden zahlen‘!  31. Desgleichen sollten S$1e dıe
Konkubinen entlassen un dessen Verwandte der Frauen ab dem
Lebensjahr in ıhrem Haushalt beschäftigen.

Streng untersagte der Bischof, da{fß Priestersöhne ıhrem Vater miınıstrıerten,
Unterhalt A4US Benetizıen erhielten der aut Grabsteinen M1t dem
Namen des Vaters genannt wurden!?. Andererseıts 1aber verlangten dıe Statu-

127 Steiner, Synodı IL, 11L,
128 Steiner, Synodiı I, ILL,
129
130

Steiner, Synodı In 472—475, 11L, 10
Steiner, Synodı IL, 456, H4,

131 a4.a.0
132 Steiner, Synodı IM 459, ILL, 27 461, ILL,
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ten, da{fß dıe Geistlichen VO  a} iıhren Patronatsherren ausreichende Bezahlung
155bekamen, 1aber auch ihren Hılfspriestern Entlohnung gewährten

Umfangreiche Anordnungen enthalten dıe Synodaldekrete schliefßlich 7Ur

Amtstührung des Pfarrers. Der Bischot betonte zunächst dıe Wiıchtigkeıt der
würdigen Mefifsteier und dıe Beobachtung der liturgischen Vorschritten: Unser
Jahrhundert I1STt bestrebt, die Zeremonıen ımmer mehr verändern,
profanıeren und Cu«C 4  einzufügen?  “ Er tadelte, da{fß ın vielen Kıiırchen dıe
Altarwäsche un die Gewänder schmutzıg waren un beklagte den „schweren
Mißbrauch“, hne eınen Mınıstranten zelebrieren 135 desgleichen dıe
Gewohnheıt, eım Hochamt Glorıa, Präfation, Sanctus un Agnus de1 verkürzt

singen”®, Die Gläubigen sollten auch ımmer wıeder angehalten werden, dıe
Kommunıiıon nıcht 1Ur UOstern, sondern zusätzlich den anderen Festtagen

%e  empfangen?  “ Desgleichen verboten dıie Statuten, während der Mefifteier ın
der Kırche herumzulautfen, sıch unterhalten, Possen treiben und VOT dem
Schlufßsegen das Gotteshaus verlassen!®. Was aber dıe Kirchenmusık betraf,

sollte S1€e „erbauen und den Geıist erheben“, nıcht NUur „den Ohren schme!1-
cheln“. Evangelısche Gesänge (cantıones haeret1icorum) aber, mochten S1e och

1eblich klıngen, 1n den Kıirchen des Bıstums nıcht gestattel, dagegen
sollten die alten katholischen deutschen Lieder wıeder mehr
werden 159

Große Bedeutung schrieb der Fürstbischof auch der Verkündigung des
140(Gsotteswortes Z dafß GT dıe Zelebration während der Predigt untersagte

Dıie Predigt selbst sollte mMiıt Hılfe VO Predigtbüchern vorbereıtet
werden!“! und 1m Laufe der eıt möglıchst dıe Glaubenslehre behandeln:
Di1e evangelıschen Prädıkanten sprechen NUur VO der Barmherzigkeıt (sottes

133 Steiner, Synodi IL, IIL, rı
134 Steiner, Synodı IL, IL,
135
136

Steiner, Synodı IL, IL,
Steiner, Synodı I1, 419, IL, 1, 43/, IL,

137 Steiner, Synodı IL, 432, 11,5
138 Steiner, Synodı I 419, M IS 479, I11, 11
139
140

Steiner, Synodiı I1, 419, Hs - Zoepfl, Bischöte IL, 363
Steiner, Synodı IL, 39 .

141 Steiner, Synodı H 399, Der Kardınal verwıes autf Johann Eck (1486—1543),
Deutsche Predigten tür die ONN- und Feıiertage, über die sıeben Sakramente und die ehn
Gebote. Vgl Zoepftl, Johannes Eck, in: Lebensbilder aus dem Bayerischen Schwaben VI
München 1958, 203; Friedrich Nausea (um 1494—-1552), Centurıiae homilıarum 1530,
eutsch 1535 Vgl LTLKAVIL, 459; Johann Hottmeister (1509/10-1547), Homiulien Bde 154/,
Predigten über dıe Suntäglıchen Evangelıen des gantzen Jars 1548 Vgl K'V, 4ann
Müller aus Landsberg, geNaNNt Landtsberger (T 1539 der5De sacerdotalı dıgnıtate 1514
Nıcht verwechseln mıt Johann Landtsberger (OCarm 1in Augsburg. Vgl LThK'VI, SI
Heinric. Helm 1560?), Homiliarum tom1ı — Vgl ETIRKAV, 952: Martın Eısengrein
(1535—-1578), kaiserlicher Hoftprediger, verftaßte zahlreiche Predigtbücher. Vgl ETLKINH, 606
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un der Verdienstlichkeıt des Glaubens. Dagegen sollten dıe katholischen
Kanzelredner auch dıe TIThemen der Buße, des Gehorsamss, der Werke, der
Heiligenverehrung, des Fastens aufgreıten, terner das Glaubensbekenntnıis,;, dıe
Sakramente un Segnungen behandeln, sıch aber grundsätzlich übler Schmä-

142hungen der kirchlichen un staatlıchen Obrigkeıt gegenüber enthalten
Hiınsıchtlich der Sakramentenspendung verlangte (Otto Truchsefß VO Wald-

burg ebentalls die gCNAUC Beobachtung der Vorschriften, dıe ın eiınem
Rıtuale zusammengetafst werden sollten!  45  R Desgleichen betonte die Pflicht
des Pftarrers, für Taute, Fırmung, EheschliefSung und Bestattung Matrıkelbü-
cher anzulegen un sorgfältig führen!**. Besonders eindringliıch ermahnte der
Bischof die Ptarrer, bei der Irauung die Bestimmungen des Triıdentinischen
Konzıils, VOT allem des Dekrets Tametsı, genauestens beachten!*  >  R Zum
besseren Verständnıiıs sollte die Eheschließungstormel 1n dem schon AD
chenen Rıtuale ın lateinischer un deutscher Sprache abgedruckt werden: doch

1456mufsten dıe Seelsorger zunaächst vergeblich aut diese Handreıchung arten

Aus der großen Fülle der Synodalbestimmungen seıen ZU Schlufß NUuUr och
dıe Kapıtel 18 und des Hauptteıils angesprochen. In Kapıtel 18

verlangte der Kardınal, da{fß dıe Patronatsherren aut vakante Pfründen innerhal
VO vier OoOnaten veeıgnete Bewerber präsentieren sollten, anderentalls wollte

VO  e} sıch aus diıese tellen besetzen, eıne kontinuijerliche Seelsorge nıcht
147gefährden

Kapıtel 19 enthält Bestimmungen ber den Bau und dıe Benutzung der
Kırchen. Gotteshäuser durften NUuUr mıt bischöflicher Genehmigung errichtet
werden. Streng W al 6S verboten, 1n den Gotteshäusern un deren Vorhallen
sSOWwl1e auf den Friedhöten Handelsgeschäfte treiben, desgleichen diese Orte
abgesehen VO Kriegsfällen un Brandkatastrophen als ager für Getreıde,

1485Weın, Wolle, Stofte un sonstige Gerätschaftten verwenden
Das Kapıtel 27 befafßte sıch mMiı1t den Schulen. So wurde VO den Lehrern der

katholischen Knabenschulen, aber auch VO den Frauen, die einzelnen Orten
Mädchen 1mM Lesen und Schreiben unterrichteten, dıe Ablegung des Trıiıdentini-
schen Glaubensbekenntnisses verlangt  149 Auft diese Weıse sollte die katholische
Erziehung der Kınder sichergestellt werden. ber konnten Vorschritten alleın
eıne Retorm bewirken? DPetrus Canısıus jedenfalls schıen skeptisch se1ın.

147
143

Steiner Synodı IL, 400, I)
144

Steiner Synodı {L, 422, M,
Steiner Synodı IL, 426, P1USS3: 429, IL, 4; 452, IL, 10; vgl Synode 1548

145 Zoepfl, Bischöte IL, 364; Steiner, Synodı IL, I: 10
146 Steiner, Synodı 44 420, IL,
147
148

Steiner, Synodı I 492, ILL, 18
Steiner, Synodı , IIL; vgl Synode 434/35

149 Steiner, Synodı H; 497, ILL,
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Zurückhaltend erwartete Er „alıquem fructum  “150’ keinestalls aber eıne gEeEsamMTLE
Erneuerung der Kırche VO  ; Augsburg.

Auswirkungen
Diese nachtridentinische Bistumssynode 1mM deutschsprachigen Raum
unterschied sıch grundsätzlich VO allen vorausgegangeheN. Hatten die trühe-
AA Synoden tast ımmer LLUT bereıts vorhandene Statuten übernommen und
diese höchstens überarbeıtet, wurden die Synodaldekrete VO 156/ ın engster
Anlehnung die Tridentinischen Beschlüsse, A mıt 1nweIıls auf die
jeweilıgen Kanones, abgefafßst un muıt Zze1lt- und ortsbezogenen Erganzungen
versehen. Duie Vertasser, denen mafßgeblich Petrus Canısıus un Altons
Pisanus!  51 gehörten, hatten vorzügliıche Arbeıt geleistet. Vergleicht INa  —j dıese
Statuten mıt denen der etzten Synode des alten Reichsbistums VO 1610 (vgl.
Konkordanz)‘”“, dann wırd deutlich, da{fß dıese, VO Finschüben und Modiıfizıe-
runsch abgesehen, seıtenweılse mı1t jenen VO 156/ identisch sınd So bıldete

153 VOletztlich nıcht die „Dekretensammlung der sroßen Diözesansynode
1610 dıe „Grundlage tüur dıe Restaurierung VO Klerus und Volkt7S dıe seıt der
Miıtte des LTE Jahrhunderts einsetzte, CS vielmehr dıe Statuten VO 1567
dıie NUNN, fast 100 Jahre spater, Fruüchte tIrugen.

Dabe! stellt sıch allerdings och dıe rage, ob dıe Synode überhaupt starke
Impulse für die spater einsetzende Erneuerung gegeben hat, der ob nıcht
andere Faktoren, dıe Tätıgkeıt der Gesellschaft Jjesu,; eıne 1e] bedeutsa-
HMIAGTE Rolle spielten  ?155

Waren Er nıcht die Jesulten, dıe durch ihre wissenschaftliche Ausbildung
den Schulen, durch die Marıanıschen Kongregationen und die geistliıchen
Übungen das relıg1öse Leben vieler Weltpriester, Ordensleute un Laıen
vertieft und spirıtuell geformt haben?

Wıe ımmer INnan die Gewichtungen auch sefzen mMag, Lebzeıten des
Kardinals stellten sıch och aum sıchtbare Erfolge eın Der hohe un nıedere
Klerus W ar nıcht bereıt SCWESCH, dıe Ausbildungskosten für den Priesternach-
wuchs mıtzutragen, un dıe Relıgiosen et7ten sıch eıne Beeinträchtigung
ıhrer Privilegien un FExemtionen ZUE Wehr Der Pfarrklerus aber verharrte
weıterhın 1m gewohnten Schlendrıan. So richtete 1m Februar 1574, eın knappes
Jahr ach dem Hinscheiden des Kardınals, seın Nachfolger Johann Eglof VO

Knörıingen eın Schreiben alle Dekane un Kammerer, ın dem sıch bıtter

150 Zoepftl, Bischöte I} 3163
Zoepil, Tridentinum 143

152 Anhang 6/
153
154

Zoepftl, Knöringen 171
Spindler, Heinric. VO  - Knöringen, 1Nn:! JHVD 24, 1911 45
Zoepfl, Bischöte IL, 695
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ber dıe Haltung der Geistlichen beklagte*”°: Die Synodalstatuten hätten bısher
och keine Besserung der Zustände gebracht. „Zuchtlosigkeıt, Unmäßigkeıt,
Schamlosıigkeıt, Streitsucht kennzeichneten das klerikale Leben Der schlımm-
sStTE Makel aber se1l der Konkubinat . Selbst Mönche, die auf Klosterpfarreien
die Seelsorge ausübten, hıelten sıch Konkubinen.“ Verschärtte Vısıtatiıonen
sollten Abhiulfe schaften, doch blieb der LLUT zweıjährıgen Amitszeıt des Bischots
eın sıchtbarer Erfolg versagt.

uch Marquard V“O berg machten dıe Retormbemühungen aum
Fortschritte. Fehlte dem Bıschof vielleicht das nötıge Durchsetzungsvermö-
gen  157? So tafste ohl den Plan, eıne Bistumssynode einzuberufen, doch kam
CS nıcht ZUT Ausführung”?®. Anfang Aprıil Da schrieb der Bischof den
bayerıschen Herzog Albrecht, da{fß eıne Synode vorhabe, un etwa Z selben
Zeıt vertafite eıne Adhortatıo tür diese künftige Klerusversammlung, dıe
ebentalls ın Dillıngen sollte. Er verglich ın diesem Manuskript die Synode
mıiıt eıner „ordınarıa officına“, eıner Apotheke, die Heıilmuittel für die chäden
des geistlichen Lebens bereıthalte. Er dachte auch daran, dıe 156/ abgelehnte
tuüunfprozentige Seminarabgabe erneut ordern un dıe Dıllınger Universıität
als Studienort füur die Religi0sen besonders empfehlen*”?. Wıdrige Umstände
allerdings verhinderten das Zustandekommen dieser geplanten Synode. Es W dl

der letzte Versuch 1m ausgehenden Jahrhundert SCWESCH160

Di1e Augsburger Bistumssynode VO 1610

Anders als seıne unmıttelbaren Vorganger War der 1598 gewählte und 1599
161ınthronisıerte Fürstbischof Heinrich V“O  S& Knöringen gewillt, mıt aller Tatkraft

dıe Retorm der Augsburger Kırche voranzutreıben. Bereıts be1 seıner Amts-
übernahme hatte sıch vOrglNOMMCN, eıne Diözesansynode einzuberuten.
och vergıng och eın Jahrzehnt, bıs seınen Plan verwirklichen konnte. Dıies
teilte dem Protektor der deutschen Natıon, Kardınal ttavıo Paravıcını, mit,;
der ıhm eıne Bulle des Papstes Pau!] vermittelte  162 Der apst schrieb 25
Maı 1610, da{fß das Vorhaben sehr begrüße. Er wIıes ausdrücklich auf die

156 Sammelban Mandata decreta Nr. 1n ABA; Steiner, cCta selecta 138; Braun, BischöteI
15/

144 Zoepftl, Tridentinum 153

158
Zoepfil, Bıschöte IL, 695
Braun (Bıschöfe I  9 34) und Specht (Universıität /2) auf Grund einer Nachricht VO'
1582 die Auffassung, dafß 1579 der 1580 ıne Diözesansynode ach Diıllıngen einberuftfen
wurde Doch tindet sıch dafür eın Beleg.

159
160 Ders 6533

Zoepfitl, Biıschöte , 652; Steiner, cta selecta

161
162

Spindler, Heinrich Knörıingen; Zoepfl, Knöringen 168—-179
Steiner, cta selecta 153 ff 9 Braun, Bischöfe I



Dıie Augsburger Diözesansynoden
Irıenter Konzilsbeschlüsse hın un ermahnte eindringlıch den Biıschof, seın
Augenmerk aut die Errichtung des Tridentinischen Seminars 1m Bıstum Augs-
burg lenken: ‚Illud maxıme eEsSt efficax ad Ecclesiae retormatıonem, quod
clerıcorum sem1narı1s erigendis. Außerdem wollte allen Gläubigen, die den
Eröffnungsgottesdienst der Synode besuchten der diesem Jag iın den
Pfarrkirchen dıe Sakramente empfingen, eınen vollkommenen Ablafß un den
Synodalen PTO Sıtzungstag eınen Abllafß VO hundert Tagen gewähren 165

Einladung
Mıt Schreiben VO Julı 1610 lud Fürstbischof Heinrich VO Knörıiıngen den
hohen und nıederen Klerus FG eilnahme der VO bıs Oktober gleichen
Jahres geplanten Synode eın, die erstmals wieder ach mehr als 150 Jahren ın der
Reichsstadt Augsburg sollte. Zugleich torderte dıe eilnehmer auf, dıe
Triıdentinischen Beschlüsse un dıe Synodalstatuten VO 567 gewissenhaft
lesen, bestehende Mißstände melden und dıe Errichtung eınes Iıö7zesanse-
mınars 1im posıtıven Sınne erwagen 164

Die Mehrheıt der Synodalen, alle Dekane der 34 Kapıtel, leıistete der
Einladung Folge‘®. Verschiedene entschuldıgten Sich, A der Fuürstpropst VO

Ellwangen, Johann Christoph VO  } Westerstetten, Abt Johannes Beck VO

Zisterzienserkloster Kaıisheim un der Prıor des Franziıskanerkonvents ın
Gmünd Andere schickten Prokuratoren, bevollmächtigte Vertreter, O

dıe Prämonstratenseräbte vVvon Roggenburg, Steingaden un Ursberg un
zahlreiche Frauenstite un -klöster. Unentschuldigt aber blieben tern der Prıor
der Kartause Buxheım, dıe Deutschordensherren der Kommenden Kleinerdlin-
gCNH, Blumenthal,; Kapfenburg, QWettingen un Donauwörth, dıe Augustıiner
VO  e} Gmünd, die Franzıskaner VO Augsburg un Maihingen, dıe Kapuzıner
VO Augsburg un Günzburg, dıe Jesuıten VO Dıllıngen, Augsburg, Lands-
berg, Fussen und Donauwörth, die Zisterzienserinnen VO ber- und Nıeder-
schönenteld und Kırchheim un dıe Franzıskaneriınnen VO Marıa Stern,
Augsburg, Klosterbeuren, Memmıingen, Kautbeuren, Mindelheim, Welden
und Hochaltıngen. Diese un: unterstanden nıcht der bischöflichen
Jurisdıktion. Sıe befürchteten eıne Beeinträchtigung ıhrer Privilegien und
Rechte.

Verlauf
Nımmt INa  ; A da{fß PDro Landkapıtel außer dem Dekan auch der Kammerer
mitkam w 1e€ C dıe Eınladung vorsah betrug die Zahl der Synodalen ohne

163 Braun, Bischöfe 1 95
164 Steiner, Synodı IL, 523
165 Khamm, Hıerarchia E Steiner, Synodı i} 527530
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dıe Vertreter des Domkapıtels, die In der Anwesenheiıitsliste nıcht aufgeführt
sınd, etwa 160

Diese Sonntag, den Oktober, Uhr VO  3 der bischöflichen
Pfalz, INan dıe Chorkleidung angelegt hatte, ZU Dom Hıer erwarteten
bereits dıe angesehensten Bürger un Bürgerinnen der Stadt un: eıne grofße
Volksmenge die Geıistlichkeıit. Das Gotteshaus War eıgens für die Synode
vorbereitet worden. Einblick geben uns eın 1610 erschıenenes Flugblatt ‚Abrıifß
un türbildung der Sessionen des catholischen Geıistlichen synodı,
Augspurg 1n der Thumbkirchen gehalten worden“, gedruckt bei Samuel
Dilbaum®®, un das Gemiälde VO  = Thomas Maurer Aus der eıt VO  . 616 Auft
der Evangelıenseite hatte 11an VOT dem Kreuz- der „Frühmefß-Altar“ eın
„Pruggen auffgericht, dıe mıt schönen Tapetereıen überzogen gewesen . Dort
befanden sıch dem Hımmel der erhöhte Platz des Fürstbischots und die
Sıtze der Domdignitäre, während der Sessel des Weihbischofs auf der Epistel-
seıte stand!®® Dıie übrıgen Synodalen aber safßßen 1im Kirchenschuaff.

Nach der 1in deutscher Sprache gehaltenen Predigt des Gregor Rosephius
der bereıts 1567 die Dıllinger Synode mi1t eıiner Homaiulıe eingeleıtet hatte,

zelebrierte der Fürstbischof Assıstenz der Domherren das Amt Ehren
des Heılıgen Geıistes, das mıt SCSUNSCHCIN Tedeum abschlofßß. Am Nachmiuittag
trat 1Nan sıch erneut Uhr 1n der Kathedrale. Nach einer weıteren
lateinıschen Ansprache des Dompredigers Georg(?) Saller 1 wurden die
VO Bischof bestellten Promotoren un! Aktuare vereidigt. Die SCSUNSCHNC
Vesper beendete den ersten Tag Vor Verlassen des Gotteshauses aber wurden
dıe Synodalen och eindringlıch ermahnt, in der Stadt bleiben, sıch in den
Quartıieren bescheiden un geziemend benehmen und eventuelle Klagen
nıcht direkt be]l den Gastgebern, sondern be] der Synodenleitung ZU-

171bringen
Am ontag, Oktober, versammelten sıch die Synodalen WI1e allen

folgenden Sıtzungstagen Uhr im Dom, Abt Johannes Merk VO  ; St
Ulrich un! fra dıe Eucharıistie ejerte. Darnach wurden die Laıen
Androhung der Fxkommunikation Au dem Gotteshaus verwıesen und die

166 Vgl Welt 1mM Umbruch, Ausstellungskatalog. Augsburg 1980, I’ 389 f) Augsburg, Bılddoku-
München 1976 Nr 220

16/
168

Welt 1mM Umbruch, Ausstellungskatalog M 38/—389

169
Flugblatt VO  — Diılbaum, 1ın Ausstellungskatalog Welt 1m Umbruch I) 390
Sıehe Anm 96

170 Es andelt sıch Johann aller, Augsburger Dompredıiger VO 1600 bıs 1611, DESL. 1630 1n
München Vgl Braun, Geschichte des Kollegiums der Jesuıten ın Augsburg. München
1822, 106; Sommervogel, Bıbliotheque de la Compagnıe de Jesus VIIL; Sp 476 Der
orname Georg erscheint erstmals auf dem Flugblatt VO Dılbaum und wurde VO  - Khamm
und Steiner unbesehen übernommen

1/1 Khamm, Hıerarchia I’ 403—408;; Steiner, Synodı IL, 531—535
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Portale geschlossen. Nachdem alle Anwesenden namentlıich aufgerufen und dıe
unentschuldigt Abwesenden ıhrer Wıdersetzlichkeit gerugt worden
Warcnh, begann, VO eıner zweıstündıgen Mıttagspause unterbrochen, die
Verlesung des ersten Hauptteıils der VO den Dıiıllınger Jesuıten Chrıstoph
Grenzing und Georg FEberhard!/* überarbeıteten Statuten VO 156/ Diese
Sess10 schlofß 16.30 Uhr

Am Dienstag, Oktober, zelebrierte Abt Thomas oll VO Elchingen das
Amt Bıs 8l Uhr dauerte der Vortrag des Hauptkapıtels, und Uhr
tolgte die Hältte des Hauptabschnittes über das Leben der Priester.
IDannn ordnete der Bischof dıe Autgliederung der Synodalversammlung 1ın vier
Gruppen (classes) d die für sıch über die Statuten beraten sollten. Die
Domherren begaben sıch In das Kapiıtelhaus, dıe bte und Prokuratoren der
entschuldigten Priälaten und der Frauenklöster versammelten sıch iın der
Dompropstel, die Vertreter der Kollegiatsstifte erhielten diıe Domkustodie
zugewlesen, die Dekane und Kammerer aber traten sıch ın der Domscholaste-

L/rıe, und die Abgeordneten der Bettelorden tagten 1mM Dominıikanerkloster
Am Mıttwoch, Oktober, wurde ach dem gemeınsamen Gottesdienst, den

Propst Jakob Flexle VO Augustinerchorherrenstift Wettenhausen feierte, die
7zweıte Hältte des Hauptteıils verlesen. Nachmiittags traten sıch die einzelnen
Gruppen wieder ın den ihnen zugeteilten Tagungsräumen. Hauptthema War dıe
Errichtung und Sıcherstellung des VO Papst un Bischof gewünschten Diöze-
sansemınars ın Dıllıngen, das dem bestehenden Priestermangel abhelten sollte.
Wiährend dıe Dekane un Kammerer sıch bereıiterklärten, ber zehn Jahre hın
eınen entsprechenden Beıtrag eısten un tatsächlich innerhal VO etwa vier
Jahren eıne Summe VO 6000 Gulden aufbrachten, verhielt sıch der Regularkle-
[US wıederum 1ablehnend!/*. Er machte alle möglıchen Ausflüchte, verwıes aut
dıe schon bestehenden grofßen Belastungen, auftf dıe geringen Einkünfte und dıe
VO Reich geforderten großen Steuern. ollten sıch dıe Zeıten bessern, Annn
würde INa  > sıcher tun Diese Voten und verschıedene Beschwerden
wurden dem Bischof übergeben.

Am Donnerstag, Oktober, übernahm der Domuinıkanerprovınzıal der
deutschen Ordensprovınz den Gottesdienst 1m Dom Darauf ertolgte die
Verlesung des etzten un vierten Teıls der Statuten. Die übrige eıt des Tages
aber W AaTr wıederum mıt den Beratungen 1n den vier Gruppen ausgefüllt.

172 Zu Chr. Grenzing vgl Specht, Universıität 26/; Rummel, Priscıanensıis, Regıster. Grenzing WAar

VO  e} 1603 bıs 1618 Rektor der Dıllınger Universıität, VO  - 1618 bıs 1636 Provinzı: der
oberdeutschen Provınz. Zu Eberhard vgl Specht, Uniiversıiutät 26/, 278, 279 Eberhard WAalr

Kanzler der Universıität (1609—-1619) und Beichtvater des Bischots Heıinrich VO  - Knörıingen
173 Dompropsteı Hotel Dom), Domkustodie (Bıschofshaus), Domscholasterie Dom -

pfarrhof), Domuinikanerkloster ( Römisches Museum)
174 Braun, Bischöfe I 103: Specht, Universıität 450
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Am Freıtag, Oktober, zelebrierte der Prior VO Ursberg die Eucharistıe.
Nachdem der Bischof mıt den Räten alle Voten und CGravamına
geprüft hatte, versammelte sıch das Plenum 15 Uhr 1im Dom, Heinrich
VO Knörıingen auf dıe einzelnen Klagen und Anfragen eingıng un schliefSlich
nochmals aut das VO ıhm erbetene subsıidıiıum carıtatıyum für das Seminar und
FANDE Deckung VO Kriegsschulden hınwiıes, hne allerdings beım Regularklerus
entsprechenden Wıderhall tinden.

Der Samstag, Oktober, bıldete den Abschlufß der Synode. Weihbischot
Sebastıan Breuning ”” ejlerte F A0 Uhr eınen testlıchen Pontiftikalgottes-
dıenst 1m Dom, be] dem der Dıllınger Kanonikus Michael Heidelberger‘”® eıne
lateinısche Ansprache hielt Das MmMı1ıt „lieblicher Musık“ begleitete Tedeum,
mehrere Oratıones un der bischöfliche degen haben „dem Synodo eın End
gemacht“.
Statuten
Was dıe Statuten betrifft, wurden dıese nach Beendigung der Synode bel
Johann ayer iın Dıllıngen iın Druck gegeben. Sıe erschienen 1611 dem
Tıtel Decreta Synodalıa Di0eces. August: Praesidente Rev?? er Princıpe
Domino enr1ıco EpO  L . Augustano Augustae Vindel. Ano Dn) MDCX Mens.
Octob promulgata1/7

Dıie Synodaldekrete gliedern sıch W1€ die VO 1567 ın vier Hauptkapiıtel un
ehandeln den Glauben, den Gottesdienst un die Sakramente, das Leben der
Geıistlichen un dıe Kırchensatzungen. Neu hinzugefügt wurden 1mM aupt-
teıl dıe Abschnıitte bıs

Der Abschnıiıtt xibt Anweısungen zZu Schutz der Religion, dıe schon
1im Religionsmandat VO 1600 enthalten sind !® Die Eltern un Dienstherren
sollten darauf achten, da{fß dıe Kınder und Untergebenen VO allen ketzerıischen
Lehren ferngehalten werden. So verbot der Bischof beispielsweıise, Kınder 1ın
evangelısche Ortschatten schicken. uch hatten dıe Seelsorger dafür dorge

tragen, da{fß keine protestantischen Lehren weder durch Wort och durch
Schriften verbreıtet wurden.

175
176

Schröder, Weihbischöte
Johann Michael Heıdelberger, immatrıkuliert ın Dıllıngen 1583, geboren ın Sıpplingen
Bodensee, bischöflicher Hotkaplan, 1608 Pfarrer 1n Schretzheim beı Dıllıngen, 1609 ZU Dr
theol promovıert, bischöflich augsburgischer Rat und Kanonikus Stift St Peter 1in
Dıllıngen, resignıerte 1631 auf die Pfarreı Schretzheim, stiftete 1636 eın Stipendium tür einen
geistlichen Studenten der Dıllınger Universıität. eın Bruder, Georg Heıidelberger, WaTlt VO  }

Pfarrer In Donaualtheim. Vgl Ptarrarchıv Donaualtheim; Specht, Matrıkel der
Universıität Dıllingen. Dıllıngen 1583, Nr. 126; Specht, Universıiutät 404

177 Welt 1m Umbruch, Ausstellungskatalog. Augsburg 1980, I’ Nr 395: Spindler, Heıinric.

178
Knörıingen 38—44; Steiner, Synodı IL, 539—655; Braun, Bischöfe I
Steiner, Synodı H. 552554
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Im Abschnitt emuhte sıch der Bischoft den weıtverbreiteten Aberglauben
bekämpfen‘”” Ile Arten VO agıe Wahrsagerei, Bannungen und Zaubereı

wurden Streng verboten Gegen Zauberer und Gıttmischer, die MIt dem Teutel
Bund standen und den Menschen un Tieren auszehrende Krankheıiten

zufügten un S1C behexten, vergiıfteten, Otfeifen der untruchtbar machten,
sollte ach gCHaAUCFK Untersuchung M1t aller Strenge des kırchlichen un
staatlıchen (sesetzes VOr  C werden.

Der umfangreiche Abschnuıtt befafite sıch IM1IL der relıg1ösen Unterweısung.
Der Oberhirte gebot Übereinstimmung MI1 den Irıenter Dekreten, dıe
sonntägliche Katechese Verwendung der Katechısmen des Petrus Canı-
S1US der des Kardınals Robert Bellarmın abzuhalten Er yab auch Anweısung,
da{fß die Priester über die Heılıgen, die taglıchen Gebete, den Gebrauch des

1 80Weıhwassers un den Mef{fßbesuch predigen hätten
Wiährend der ZzZw Ee1ıte Hauptteıl 7A1 Gro(dsteil tast wortlich den Synodaldekre-

ten VO 56/ entnommen 1ST wurden dritten Hauptteıl tolgende Kapıtel
eingefügt

Der Bischof W1C5 aut dıieNr ber das Priesteramt allgemeıinen
Einheıit VO Lehre und Leben hın, aut das taglıche Brevijergebet die würdıge
Feıer der heılıgen Messe und die SCHAUC Beobachtung der Rubriken des Miıssale
Romanum Er ermahnte die Geıistliıchen, taglıch die Eucharistie tejern und
mındestens eiınmal Monat beichten uch verbot Streng dıe Feıer der

<qSOgCNaANNTLEN „Goldenen Messen
Nr 12 ber dıe Landkapitel**” Mindestens zweımal Jahr sollten sıch

Welt und Ordenspriester Kapıtels Kırche der Pfarrhof
treffen keinestalls aber Gasthaus Tags UVO hatten S1IC das Bufssakra-
ment empfangen Be1 der Konterenz, deren Ablauf bıs 175 kleinste Detail
vorgeschrıeben Wafl, mußfßte jedesmal CIMn Hauptteıl der Synodaldekrete verlesen
werden Das Mıttagessen sollte eintach un bescheiden SCIMN VOT allem hätten
sıch die Geıstliıchen VOT übermäfßigem Alkoholgenufßs hüten

Schliefßlich verfügte der Bıschof, da{fß jedes Kapıtel Ce1in CISCHECS Sıegel un P

Kapıtelbuch besıitze, 1ı das alle Namen der Kapıtulare un wichtige
Ereignisse CINZULragenN

Nr 1 ber dıe Vıkare der inkorporierten Pfarreien!  854 In den ınkorporier-
ten Stitts- Kollegıats un Klosterpfarreien durftften Vıkare 19888 IM1L Approba-
t10N des Bıschots angestellt werden Die Oberen hatten EINETSEIES ber den

179 Steiner, Synodı I1 554—555
180 Steiner, Synodı I1 555—558%
181 Steiner, Synodı I:
182
183

Zu den ,,Goldenen Messen“ vgl Jungmann, Mıssarum sollemnıa Bd Freiburg 1952, 495
Steiner, Synodı I, 622625

184 Steiner, Synodı IL, 630
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Lebenswandel der Vıkare Streng wachen, andererseıts S1e verpflichtet,
eınen ausreichenden Lebensunterhalt gewähren.

185Gleiches galt auch Ww1€e Kapıtel 15 ausführt für die Hıltsgeistlichen der
Pfarrer. Die Kooperatoren hatten Anspruch aut standesgemäfßse Behandlung
un Unterbringung. Es WAar Streng untersagtl, diese be] den Knechten und
Mägden einzuquartıeren der ıhnen knechtliche Arbeiten aufzutragen.

Der Hauptabschnitt ber dıe Kırchensatzungen schliefßlich wıederholte,
mıt einıgen Ergänzungen versehen, 11UTr die einschlägigen Synodaldekrete VO
567

Diese Synodalstatuten VO 1610,; dıe A} Grofiteil mıt denen der Dıllınger
Retormsynode VO 56/ ıdentisch WAarcll, besaßen de facto Gültigkeit bıs Zr

Eınführung des Codex lurıs Canonıicı 1mM Jahr 1918 Neuauflagen erschienen
1656, 1693, 1776 un 887186 Fürstbischof Alexander 5S1igmund VO Pfalz-
Neuburg begründete die Auflage VO 1693 mıiıt dem Hınweıs, da{fß durch die
Krıege un Zeıtliufte zahlreiche Exemplare verlorengegangen un die Statuten
vielfach 1ın Vergessenheıt geraten waren. Jeder Geıistliche sollte wıeder 1m Besıtz
dieser Synodaldekrete seın un s$1e auch eifrıg lesen.

VI Geplante Synoden VO bıs 19 Jahrhundert
Wıe aus eınem Schreiben des Papstes Urban 111 VO Oktober 1626

187hervorgeht plante Bıschof Heıinrich VO Knörıiıngen eıne zweıte Synode,
deren Durchführung aber durch dıie nachfolgenden Kriegsereignisse vereıtelt
wurde. YSt ach dem Westtälischen Frieden VO 648 ergaben sıch günstıgere
Möglıchkeiten. So monı1erte 650 dıe Konziılskongregation, ın Augsburg eıne
Synode vorzubereıten, und Papst Alexander VII forderte mıiıt eıner Bulle VO

Aprıl 1656 dıe Oberhirten ın Deutschland auf: Synoden und Vısıtatiıonen
abzuhalten158 Der Wıener untıus SC1p10 Pannocchieschi d Ehei; Biıschof VO
Pısa: emptahl 1n eiınem eıgenen Schreiben dem Augsburger Fürstbischof Sıg-
mund Franz dıe Eiınberufung eıner Bıstumssynode. Dieser überliefß die Bnf-
scheidung seiınem Adminıistrator Johann Rudolf VO Rechberg, der wıederum
dem Generalvıkar, Weıihbischoft Kaspar Zeıler, den Auftrag erteılte, mıt seınen

Steiner, Synodı 1L, 631
186 Dıie Auflage VO 1656 Wurd6 gedruckt VO  - Ignaz Maıer, der VO 1654 bıs 1669 Buchdrucker In

Dıllıngen W d  . Dıie Ausgabe VO  3 1693 erschien bei der Wıtwe des Sımon Utzschneider 1n
Augsburg, versehen mıt Titelkupfer (Augsburger Heılıge und Stadtansıcht) und eiınem Vorwort
VO  3 Bıschof Alexander Sıgmund VO Pfalz-Neuburg. Dıie Ausgabe erfolgte 1776 beı JosephAnton Labhart, Augsburg. Zur Ausgabe VO  - 1887, vgl Anm

18 Spindler, Heınrich Knöringen 44
188 Steiner, Acta selecta 23/-250; Braun, Bıschöte I 336—338; Rummel, Zur Geschichte des

Augsburger Fürstbischofs Sıgmund Franz, In: JAGB AIX, 1985 41
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Räten die bestehenden Möglıchkeiten sondıieren. Nach Rückfrage bei den
benachbarten Ordinarıaten Eıchstätt, Freising un Konstanz, die alle negatıve
Antworten erteilten, kam Zeıler dem Ergebnis, da{fß eıne Bıstumssynode ZU

dermalıgen Zeitpunkt nıcht möglıch ware. Dıie grofßen Beschwernisse dieser
Tage stünden 1im Wege, außerdem müußte der Bischof selbst eıne solche
Klerusversammlung leiten. Dıiese Aufgabe aber konnte Sıgmund Franz nıcht
übernehmen, besafß doch weder die bischöfliche Weihe och die ENISprE-
chende geistliche Jurisdıiktion. Somıt unterblieb die Vorbereitung un Einberu-
fung eıner Dıiözesansynode 1mM Jahr 1656 Als Ersatz sollten die Viısıtationen
sorgfältiger durchgeführt werden.

twa x10 Jahre spater unternahm der Pollinger Stittsherr und Berater des
Fürstbischofs Joseph Landgraf (010)4) Hessen-Darmstadt, Eusebius AÄmort,
einen Vorstoß!®? Im Frühjahr 1747 empfahl CI, dem Wunsch des
Papstes Benedikt DCENV. nachkommend, dem Augsburger Oberhirten die Abhal-
t(ung eıner Diözesansynode, die 1e] ZUT Bıldung des geistlichen Lebens 1im
SganNzCh Bıstum beitragen könnte. Fürstbischof Joseph ahm ohl diesen Plan
auf, aber ob ernsthaft eıne Verwirklichung bemuht WAal, erscheıint
ungewifß. In eıner Verordnung, den Empfang der höheren Weihen betreffend,
schrieb Juli 747120 Es se1l ıhm eın besonderes Anliegen, ach dem
Beispiel seıner Vorfahren un: den Vorschriftften des Irıdentinischen Konzıls
eıne Synode abzuhalten, zumal dıe letzte VOT mehr als hundert Jahren einberu-
fen wurde. Er se1 davon überzeugt, da{fß 6S eın besseres Miıttel gäbe, die
Kırchenzucht heben, die Sıtten verbessern, die Exzesse einzudämmen und
die bestehenden Zwistigkeiten beizulegen. ber das „Geklıirr der Waffen“
erlaube CS 1mM Augenblick nıcht, da{fß seınen Herzenswunsch befriedige. Der
Bischof sprach 1er den österreichischen Erbfolgekrieg al der aber diesem
Zeiıtpunkt a2um mehr das Bıstumsgebiet bedrohte. Erneute Vorstöfße des
Pollinger Stittsherrn scheiterten ebentalls. War hoftfte dıeser, dafß der Bischof
1mM Wınter 752/53 mıt seınen Räten dıe künftige Synode vorbereıten würde, un
1m Maı 1753 .brachte seıne Freude darüber Z Ausdruck, da{fß Joseph
immer och die Synode 1m Auge habe un S1e als einz1geSs Heılmuittel ZALT

Abstellung der bestehenden Mißstände betrachtete. Schließlich sprach AÄAmort
1im Dezember gleichen Jahres eın etztes Mal die Synode och vergebens,
der Plan kam nıcht ZUrTr Ausführung.

189 Rückert, Eusebius Amort und das bayerische Geıistesleben 1m 18 Jahrhundert Beıträge
Zur altbayerischen Kırchengeschichte eit München 1956, 40

190 Braun, Bıschöte I 461
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Wiıiederum sollte fast eın Jahrhundert vergehen, bıs der Gedanke eıne
Synode erneut aufgegriffen wurde  191 Im Revolutionsjahr 1848 erschıen ın der
Augsburger Postzeıtung (Nr. 28) eıne „Einladung einer Petition eıne
Bıstumssynode“. Diese Anzeıge War VO  —3 dem Dekan des Kapıtels Kirchheim,
1US Steppach, un dem Ptarrer VO  3 Sıebnach, Aloıs Lerchenmüller, der
Zeitungsredaktion 1n dıe Hände gespielt worden!??. Lerchenmüller, schon
mehrmals mıt dem Ordinarıat in Konftlikt geraten, hatte außerdem 1MmM selben
Jahr die „Rede Christophs VO  . Stadiıon“ veröffentlicht, in deren Einleitung
ebentalls die Synode angesprochen wurde. Mıt den Worten Joset Anton Steiners
wIıes der Herausgeber darauf hın, da{fß „auf den Synoden die Einheıt wıeder

werde“ un da{fi INan die Synoden „mıit vollem Recht dıe Nerven
Leıibe der Kırche NECNNECN annCC

eıtere Arbeıiten ber Bistumssynoden erschıenen 1849 in Freiburg, Regens-
burg un Augsburg. Sıe brachten den Wunsch des Klerus gemeinsamer
Aussprache un Beratung mMı1t der Bistumsleitung ZU Ausdruck, erwähnten
aber auch dıe Möglıichkeıt, Laıen teilnehmen lassen. Das aber widersprach
ganz un Sar dem kırchlichen Rechtsempfinden der Kuriıe und der Bischöte.
Der Augsburger Oberhirte Peter VO  S Rıcharz WAar persönlıch für dieses
Anlıegen aufgeschlossen un: geschwächter Gesundheıt 1im Grunde
willt, 1849 eıne Bistumssynode einzuberuten. ber wollte siıch nıcht in der

Offentlichkeit drängen lassen, zumal selbst grofße Schwierigkeiten hatte, den
Plan verwirklıiıchen. Rom verlangte nämlıch, dafß Diözesansynoden NUTr 1ın
Abhängigkeıt VO  e Provinzialsynoden abgehalten werden durtften. Der Münch-
ner Metropolıt arl August raf VO  a} Raıisach aber zeıgte v wyABı keine Bereıt-
schaft. So kam auch diese VO Bistumsklerus Synode nıcht zustande.

eıtere Versuche unterblieben 1mM Jahrhundert. Um wenıgstens die
etzten 1m Grunde och geltenden Synodalstatuten VO 1610 dem Klerus wieder
mehr 1Ns Bewußfßtsein bringen, ordnete Bischof Pankratius VO  —3 Dınkel 1887

194eınen überarbeıteten und mıiıt Erganzungen versehenen Nachdruck

191 Wiıtetschek, Studıen ZUT kırchlichen Erneuerung 1m Bıstum Augsburg in der ersten Hältte
des Jahrhunderts Augsburg 1965, 176—-1 78

192 Steinböck, Aloıs Lerchenmüller, eın gemäßigter klerikaler Aufklärer 1M Bıstum Augsburg,
in JABG A, 1978, DTSALTTT.

193 Steinböck a.a.0O
194 FEıne Bıstumssynode wurde VO Pankratius Dıinkel nıcht einberufen, w1e Wıtetschek (vgl

Anm 191) 178 irrtumlıc
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VII Die „partielle Diözesansynode“ VO 190%

Ebenso w1€ Bischof Pankratıius VO Dıinkel (  8—1 895) hat auch seın Nachtol-
SCI Petrus VO Hötz] (1895:1902) nıcht dıe Einberufung eıner Diözesan-
synode gedacht. Dagegen unternahm Maxımulıan DO Lingg (1902—-1930)196
erstmals wiıeder den Versuch, 908% eıne synodenähnlıiche Versammlung eINZU-
beruten. ach seıner Rückkehr VO der römischen Ad-Limina-Reıse, dıe CT

Marz 1908% angetreten hatte, lud das Domkapıtel un dıe 40 Dekane tur
den Aprıl eıner Konterenz ın das bischöfliche Palaıs eın Wıe dıe
Augsburger Postzeıtung berichtete, 5E diese der eigenen Inıtiatıve des och-
würdıgsten Oberhirten ENISPFrUNSCHNE Ssogenannte partıelle Diözesansynode
VO SaNzZcChH Klerus dankbarst un freudıgst begrüßt OÖOTCH; und 1St auch ohl
nıchts sehr W1e€e derartıge gemeınsame tamılılire Besprechungen geeıgnet, ın
vielen Dıngen klaren Aufschlufß geben, SOWI1e das Band der Liebe und
Eınigkeıit zwıschen Bischof und Klerus sowohl, als auch diesem selbst
festigen und stärkenCC

Im Amtsblatt der 107zese allerdings hat diese Konterenz eıne Synode
konnte 05 sıch nıcht handeln, da dıe kırchenrechtlichen Voraussetzungen nıcht
erftüllt keinerle1 Nıederschlag gefunden.

Hi Die Diözesansynoden VO 919 un 9729

719179

914 brach der Erste Weltkrieg aus, der 1ın Deutschland und Bayern 918 zr

Sturz der Monarchıie tührte. Im selben Jahr aber Er’al auch das LNECUC Kırchenrecht
ın Kratt, das 1n den (Canones 356 bıs 362 des Codex lurıs Canonıiıcı wıeder
verschärft dıe Einberutung VO Diözesansynoden vorschrieb!?®. Irotz aller
wıdrıgen Zeitumstände wollte Maxımulıan DO Lingg dieser römiıschen Anweı-
SuNg umgehend nachkommen. So teılte Generalvıkar agnus Nıedermaıir 1m
Amıtsblatt VO BB Junı 919 dem Klerus mıt, da{fß Seıne Bischöflichen Gnaden
beabsichtige, möglıchst ba  — eıne Diözesansynode halten. Dıie Geistlichen

195 Rummel, Petrus Hötzl,; Bischof VO Augsburg, 1n ! JABG V) D/ 19—58; Ders., Hötzl,;
1n Gatz Hoeg.) Die Bischöte der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945 Berlın 1983,
316

196 Buxbaum, Maxımıilıan Lingg Zl Leben und Wirken eınes Bischots ach
eigenen und zeiıtgenössischen Dokumenten. St. Ottilien 1982; Rummel, Maxımlıiılıan
Lingg, 1in Gatz (F12:); Dıie Bischöfe der deutschsprachigen Länder (vgl Anm 195), 450

197 Augsburger Postzeıtung 1908; Spindler, Heıinrich Knöringen 45
198 GIE Caln 356 Wenigstens alle ehn re 1st eiıne Diözesansynode veranstalten
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moöchten 1n den einzelnen Kapıteln Je eınen Ptarrer wählen, der mıt dem Dekan
daran teiılnehmen sollte199 Der Termın un auch dıe Tagesordnung dieser
Versammlung wurden 30 September 919 veröffentlicht  200 Zehn Punkte
standen ZUT: Beratung d. d. dıe Eheverkündıgung ın den trüheren Autent-
haltsorten der Brautleute, die Leichenreden, die Christenlehrpflicht bıs ZU 18
LebensjJahr, die Rechte und Pflichten der Hıltsgeistlichen, dıe Organıstenfrage,
dıe Aufhebung der Stolgebühren un dıe Bestellung VO Diözesankonsultoren.

Dıie Synode tand 7wWwel Wochen spater, Oktober, ın Augsburg S1e
begann Uhr mıt eıner Pontitikalmesse 1mM LDDom un wurde Uhr 1mM
Festsaal VO St Stephan mıt eıner kurzen Ansprache des Bischots fortgesetzt201

‚Er gab seıner Freude darüber Ausdruck, da{fß 65 ıhm vergonnt sel, ach
langem wıschenraume wieder eıne Synode veranstalten . b 1m Hınblick
aut den Ernst der eıt SOWI1e auch auf dıe fortgeschrıttene Jahreszeıt könne die
Synode nıcht ın tejerlicher Weıse W1e€e ıhre letzte Vorgängerın 1im Dom begangen
werden, S1e sollte vielmehr eıne Art Famılienfest seın“

Nun behandelte der Oberhirte ın eınem dreistündigen Reterat dıe rund
hundert Beratungsgegenstände, ‚welche und für sıch ber dıe Aufgaben
eıner Diözesansynode hınausgingen der bereıts Erledigung fanden, oder
welche als Wünsche dem Diözesanbischof vorgelegt worden. Mıt
bewunderungswürdiger Klarheıt und Frische behandelte der hohe Vortragende
dıe lange Reihe der Fragen und erwıderte ebenso anregend die Fragen, dıe iın der
lebhatten Diskussion be] manchen Punkten vorgebracht wurden“

Am Nachmittag reterijerte der Bischof über den Priestervereın und gyESTLALLELE
die „Gründung eınes Dıözesanprıiestervereıins ach dem Muster des 1ın der
Erzdiözese München-Freıising erstehenden Vereins“. eıtere Anträge kamen
ZUT Sprache: Dıi1e Leichenreden sollten beibehalten werden, desgleichen die
Christenlehrpflicht bıs ZU vollendeten 18 LebensJahr. Dekan Schneider VO

Iglıng behandelte dıe Rechte und Pflichten der Hılfsgeistlichen, „deren tinan-
zielle Besserstellung be] der Versammlung allseıtigem Wohlwollen begegnete,
WENN auch einzelnen Forderungen nıcht beigepflichtet werden konnte“. Waeı-
terhın befaßten sıch die Synodalen mMıt der Ausbildung der Laıenorganısationen
und der Aufhebung der Stolgebühren. Davon aber wollte INan absehen, „ UIN
nıcht hohe Kırchenumlagen herbeizuführen“.

IDIıe Synode schlofß Uhr Der Berichterstatter der Augsburger
Postzeıtung lobte zusammentassend den „glänzenden Verlautf“ dieser Klerus-
versammlung, diente S1e doch „gerade durch dıe ICcSC Aussprache eıner
unvergleichlıch wertvollen Festigung des Vertrauens und des Zusammenhaltens
zwıschen dem Hochwürdigsten Herrn Bischof und seınem Klerus“

199 1919 Nr. 16,85
200 19195 Nr. 2 9 161
201 Vgl den ausführlichen Bericht der Augsburger Postzeitung 15.10 1919
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ZUZDie Ergebnisse wurden Anfang November 1mM Amitsblatt veröffentlicht
Auf Grund der Beratungen verfügte der Bischof d 9 da{fß künftig 1n allen
Pfarreien dıe Eheverkündıgungen durch Aushang erfolgen dürten, dıe Verwar-
Nung „getallener Frauenspersonen“ wegfallen könne, be] der Vısıtatiıon auch dıe
Lehrer „vernommen ” würden, dıe Beurteilungen nıcht mehr 1ın die „ VOTrSCc-
schriıebene Qualifikationsliste“, sondern tür jeden Geıistlichen auf eıgene ögen
eingetragen werde. Schliefßlich bestellte der Oberhıirte och eCu“” Consultores
dioecesanı.

Überblickt 11an dıe Beschlüsse, annn 111a des wohlwollenden
umfänglichen Zeitungsberichtes 1U  — VO eiınem sehr bescheidenen Ergebnıis
sprechen. Allerdings oilt 6S bedenken, da{fß dıe Vorbereıitungszeıt sehr urz
W dl und dıe herrschende Not un politische Unsicherheit keine günstıgen
Voraussetzungen für eıne Diözesansynode boten. Hatte doch der 7Tjahrige
Bischof selbst 1m Februar 1919 VOT dem „Revolutionsmob“ ach St Ottilien
lıehen mussen und erst 1m Aprıl 1ın seıne Augsburger Residenz zurückkehren
können205

19729

Zehn Jahre spater berief der 87jahrıge Oberhıirte den Vorschritten des GIE
gemäfßs wıederum eıne Bistumssynode eiın. Dıie Vorbereitungen begannen 1m
Oktober 1928 Mıt Schreiben VO Oktober 1928 unterrichtete Maxımıilıan

204 und SEL ZTIG CcunVO Lingg „seıne Hochwürdigste Stelle“ VO dem Vorhaben
Kommıissıonen eın, deren Aufgabe e seın sollte, dıe „Beratungsgegenstände“
festzulegen und dıe eingebrachten Vorschläge des Klerus überprüfen und
bearbeıten. Die Koordinatıon übertrug der „Oberkommuissıon“ (I) die
Generalvıkar Dr Franz X aver Eberle eıtete. Ihr unterstanden weıtere acht
Kommıissıonen PTrO vıta &3 honestate clerıcorum (11), für dıe Seminare (ILL
Gottesdıienst un Liturgıe (IV) Seelsorge (N) Schulfragen (VI) Vereinswesen
NMI) Carıtas (VA4D) un kırchliche Verwaltung (1X) Persönlich hatte der
Bischof die Aufgabenbereiche der einzelnen Kommuissıonen bıs 1Ns Detaıiıl
testgelegt und die jeweılıgen Mitglieder bestellt:
k Die persönlıchen Pflichten der Klerıiker, Weckung priesterlicher Berute,

Vor- und Fortbildung des Klerus Regens Dr Hörmann)*”.

202 1919 Nr 23 187{
Renner, Der fünfarmıge Leuchter I1 St Ottılıen 197 f

204 Diözesansynode des Bıstums Augsburg. Augsburg 1929 7—9
205 In Klammern 1st jeweıls der Name des Kommissionsvorsiıtzenden angegeben, Dk Domkapı-

tular
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RE Seminarangelegenheıten (Dk Prälat Funk)
Rıtuale, Laudate, Deutsch ın der Lıiturgıe, Aussetzung des Allerheılıg-

SCCH; Sakramentenemptfang, Begräbnıswesen, Kırchenmusık (Weıihbischof Dr
Reth)

Predigt und Chrıstenlehre, Eheschliefßung, Mıschehen, Exerzıtıen, Sek-
ten un Kırchenaustritte, Laienhilte, Kırchenbesuch, Kıno, Theater, Presse,
Kapitalismus, Mıssıonen, Klöster (Dk Weber).

VI Religionsunterricht, Lehrer und Lehrerinnen, Katechismus, Lehrplan
und Lehrbücher, Schülervereıne, kontessionelle Lehrerbildung (Dk Deller).

VIL Pastorale Regeln für das Vereinswesen, Stellung Sozialdemokratie
un Gewerkschatten, Sport und Jugendpflege (Domdekan Friesenegger).

VIIL.Carıtas-Ausschufß, Stellung den staatlıchen und kommunalen Wohl-
tahrtsstellen, Sozıalısıerungsbestrebungen, Vorsorge für Hıltsbedürtftige (Dk
Zimmermann).

Gehälter, Steuerwesen, Kollektenwesen, Verhältnis 7zwıischen Pftarrer
und Hılfsgeistliıchen, Dekane und Dekanatsklerus, Beschwerden leri-
ker (Dk Meıtıinger).

Dıiese Kommıuissıonen hatten wenıgstens eınmal]l monatlıch n, „dıe der
Synode vorzulegenden Beratungsstände entwerten un diese Entwürte1
tormulijert“ bıs spatestens 31 Maı 1929 das Generalvikarıat einzureıichen.

Im Amtsblatt VO Oktober 19258 xab Generalvıkar Dr Eberle dem Klerus
offiz.ell die geplante Diözesansynode bekannt: „Der Hochwürdigste Herr
rdinarıus stellt 1U allen seınen Geıistlichen anheım Anträage stellen und
Wuünsche aufßern“, dıe auf den Kapıtelskonterenzen besprochen un bıs
Maı 9729 eingereicht werden sollten. och dürtten L1UT Gegenstände behandelt
werden, „GUaC ad partıculares clerı populique dioecesıs necessıtates ve] utılıtates
reteruntur 7206

Am Aprıl 9729 Iud der Bischof dıe Synodalen An Teilnahme eın Dazu
gehörten außer Generalvıkar un Domkapıtel der KRegens, alle Dekane un
Stadtptarrer VO Augsburg, Je eın gewählter Pftarrer A4US den einzelnen Kapıteln,
die hbte und Je eın VO Provınzıal bestellender Superı1or der ıIn der Diözese
wırkenden Männerorden. Maxımıilıan VO Lingg WI1eSs och aut dıe persönlıche
Anwesenheıitspflıicht der Geladenen hın un bat das Gebet der Geıstliıchen

Cun Gläubigen für „diese wichtige Sache
ıne offizielle Intormatıon der Laıen aber gab N nıcht. Weder 1m Fastenhir-

tenbriet VO 1929 noch 1mM Sonntagsblatt wurde die Synode mı1ıt einem Wort
erwähnt.

206 1928, Nr 19, 133
207 1929, Nr 1179
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Der Verlauf der Synode
Die Eröffnung erfolgte Dıienstag, dem ıx Oktober 1929 mıt eıner
Pontitikalmesse 1mM Dom, dıe Weihbischot eth Uhr ın Anwesenheıt VO

155 Synodalen „elebrierte  208 Die Beratungen begannen 9.30 Uhr 1m Festsaal
VO St Stephan, ‚da dieselben angesichts der fortgeschrittenen Jahreszeıt nıcht
ın der Kathedrale abgehalten werden konnten“. Der Bischot hıelt eıne kurze
Ansprache, in der f auft dıe großen Veränderungen der etzten zehn Jahre
hinwıes, auf dıe Eıntührung des CI dıe Verabschiedung der Reichsvertassung
und den Abschlufß des bayerıschen Konkordats. Diıes alles stellte auch dıe
Kırche VO Augsburg VOTL CuE” Probleme, die in der Synode lösen galt.
ach der Verlesung der Präsensliste un der Geschäftsordnung wandte L11l

sıch den Beratungen 162 Antrage eingelaufen, VO denen allerdings
UT E  jene A0 Behandlung anstanden, dıe sıch auf dıe Bedürtnisse der I)hıö7zese
bezogen. Die Sıtzungen dauerten bıs Z Spätnachmittag des Oktober. Mıt
eınem ZESUNSCNCNH Tedeum 1n der Abteikirche St Stephan schlo{fß dıe Synode.
Die Synodalbeschlüsse
Von den 53 verabschiedeten Dekreten selen L1UTI die wichtigsten zusammentas-
send angeführt.

Kom I1I1 Die Synode anerkennt dıe Notwendigkeıt, das Knabenseminar 1n
Dıllıngen erweıtern, über Finanzıerung und Zeıtpunkt der Ausführung wırd
eıne Kommıissıon entscheiden (Nr )209.

Kom Der Choralgesang un das deutsche Kırchenlied sollen gleicherma-
en ıntensIiv gepflegt werden, dıe Ööftere Kommuniıion wırd warmstens empfoh-
len (Nr /-9)

Kom Was diıe Verkündigung des (sotteswortes betrifft, die in den
Sonntagsgottesdiensten nıcht langer als 3() ınuten dauern soll, werden
Zykluspredigten und die Anlage eınes Predigtverteilungsplanes un eınes
Predigt-Journals gewünscht (Nr 0—-1

Um dıe Verbreitung der Exerzıtien und Einkehrtage Öördern, sollen eıne
zuständıge Diözesan-UOrganısatıon aufgebaut, das Angebot VO ]ugendexerzi—
tien un Besinnungstagen erweıtert werden (Nr 30)

Dringend erforderlich 1St die Gründung VO Pfarrausschüssen, wobe!ıl allen
katholischen Organısationen die Beteiligung offenstehen soll (Nr 20) In jede
Pfarreı gehören terner der Prefßvereın, eıne Pfarrbüchereı und eın Schriftenstand

208 Diözesansynode des Bıstums Augsburg. Augsburg 1929 1219 Hıer uch Anwesenheıtslıste
und Geschäftsordnung; Augsburger Postzeitung VO 1929

209 Die Numerıierung der Kommissıonen yvurde der des bischöflichen Schreibens VO 1928

angeglichen. Dıie arabischen Zitfern In Klammern beziehen sıch auf dıe durchlautende Zählung
der Synodaldekrete
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(Nr 23) eıtere Klosterniederlassungen sollen ın der Diıözese L1UTr ausnahms-
welse genehmigt werden (Nr 25)

Kom A} Dıie Einführung der katholischen Elternvereinigungen 1St dort,
s1e och nıcht bestehen, anzuordnen (Nr 2%)

Kom VII In allen Gemeıuhnden VO wenıgstens 600 Seelen sollen katholische
Jugendvereine gegründet, orofße Vereinshäuser aber 198808  — errichtet werden, WEeNnNn
dıe Herstellung gesichert erscheıint (Nr 28, 29) Die Vereinsarbeit geschiehtıIn Unterordnung den Pfarrvorstand, eıne Zersplitterung 1St
vermeıden, der Anschlufß die zuständıgen Bezıirks-, Diıözesan- und Landes-
organısatıonen drıngend empfohlen (Nr —3 Angehörige sozıialıstıscher
Urganısationen (polıtischer, kultureller, wıssenschaftlıcher, sportlicher Art)können nıcht Miıtglieder katholischer Standesvereine se1n, dıe aber sollen
iıhrerseits dıe katholischen Jugendlichen und Arbeiter den christlichen Gewerk-
schaften zuführen (Nr 38)

„Dıie Pflege der Leibesübungen aut der Grundlage der Biıschöflichen Leıtsätze
sol] durch Stellungnahme für die Deutsche Jugendkraft geschehen“.Kırchlicher Grund 1St nach Möglıichkeıit für Spielplätze Ara Verfügung stellen
(Nr 59)

Kkom 111 Die Errichtung VO Pfarr-Carıtas-Ausschüssen und deren
Zusammenschlu ach Dekanaten der Bezirken werden driıngend geftordert
(Nr 40) Der Pfarrer soll sıch als Ortswailsenrat autstellen lassen, der
Jüngere Klerus aber ıIn den Semiıinaren auf dıe Carıtas-Arbeıit besser vorbereıtet
werden (Nr 42, 43) Es 1St eın lebenswichtiges Interesse, dıe katholischen
Anstalten und dıe Ausbildung des entsprechenden Personals stärken und
stutzen (NiE 45, 46) Dıie Förderung der Wohnungsbaubestrebungen VOTr allem
für dıe kınderreichen Famılien wırd als ernstie und vordringliche Aufgabe aller
katholischen und kırchlichen Kreıse und Kräfte erklärt (Nr 50)

iıne Reihe weıterer Anträge aber wurde abgelehnt  210, da diese den Zuständıg-keitsbereich eıner Diözesansynode überschritten: Die Verwendung der eut-
schen Sprache be] der Sakramentenspendung, die Aufhebung der Pfarrvisitatio-
NECN, die Wıedereinführung des alten Augsburger Katechismus, die Übertra-
Sung des Schulddekanats die Kapıtelsdekane und die Beseıtigung des
Patronatsrechts.

Dıi1e wichtigsten Punkte dieser Augsburger Synode VO 929 sprach Bıschot
Maxımıulıan VO Lingg nochmals ın seınem Fastenhirtenbrief VO Februar
930 AU. Predigt, Elternvereinigungen, die katholischen Vereıne, Carıtas und
dıe Erweıterung des Knabenseminars, die ETrST 75 Jahre spater 1n dıie Tat

211umgesetzZL werden konnte

210 Diözesansynode des Bıstums Augsburg. Augsburg 1929 25
2a7 1930, Nr. f 4/—51
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Geplante Diözesansynode 1m Jahr 1939

Bischof Dr Joseph Kumpfmüller“*“, der 1930 die Leıtung des Augsburger
Bıstums übernommen hatte, plante ach Vorschrıiutt des B dıe naächste
Diözesansynode für dıe 7zweıte Oktoberwoche des Jahres 1939 Mıt Schreiben
VO Ar Junı 1939 kündıgte die Synode un die Gegenstände der Beratung

215 Er nannte sechs Bereiche: dıe priesterliche Persönlichkeıit die ordentlı-
che und außerordentliche Seelsorge die Jugendseelsorge Liıturgie un das
kırchliche Fınanz- und Bauwesen.

Zusätzlich den 1mM CIE C  - 358 genannten Teilnahmeberechtigten
beabsıichtigte der Bischof och namentlich einıge Kapläne un Beneftizıiaten und
weıtere Priester A4US$ dem Welt- und Ordensklerus einzuladen. Die Synode sollte
1m Antonıjushaus ın Augsburg a  b 1m Anschlufß daran für die
Synodalen och Priesterexerzıtien geplant. Diese Diözesansynode 1aber tand
nıcht mehr Mıt Amtsblatt VO September 1939 teılte der Generalvıkar
Dr Eberle mıt S 1St Krıeg! Dıie Diözesansynode, dıe für dıe zweıte
Oktoberwoche 1ın Aussıcht24Wal, 1St bıs auf weıteres verschobenC

Diözesankonterenz 94 /

‚Gemäafs Can 356 &© W ar tür Oktober 1939 eıne Diözesansynode geplant,
deren Abhaltung aber durch den unseligen Krıeg verhindert wurde. uch jetzt
noch machen dıe miıßlichen Unterkunftsverhältnisse eıne solche Veranstaltung
in der Bischofsstadt unmöglıch. Da jedoch viele eCu«c schwierıge Seelsorgs-
fragen ach eıner gemeınsamen Beratung un autorıtatıven Richtungsgabe
verlangen, ll der Oberhirte wenıgstens eıne Diözesankonterenz mıt seınem
Klerus halten. Dieselbe soll und Oktober iın Augsburg gehalten
werden. Die Beratungen werden Dıienstag, den Oktober, Y Uhr 1mM
St.-Antonıus-Haus beginnen. Die Pontitikalmesse wird, eıt tür die
Beratungen gewınnen, Oktober Uhr gehalten . _«215.

Von jedem Dekanat sollte wenı1gstens eın Geıistlicher, ın der Regel der Dekan,
erscheınen. Geladen außer den Mitgliedern des Domkapıtels und den
Vertretern der Orden zusätzlıch Je eın Abgeordneter der Philosophisch-
theologischen Hochschule Dıllıngen, der Religionslehrer den Gymnasıen
un der kırchlichen Organısatiıonen (Carıtas, Jugendpflege, Jugendfürsorge,

207 Rummel, Joseph Kumpfmüller, 1N ! Gatz (Hg.), Dıie Bischöfte der deutsprachigen Länder
(vgl. Anm. 195), 4720{£

213 1939, Nr. 1 E} 159—162
214 1939 Nr 24, 2709{
215 1947, Nr 1 9 115
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Katholisches Volksbüro). Als Grundlage für dıe Beratungen nannte die FEıinla-
dung des Generalvıkars Dr Domm VO 2 August 94 / dıe „Rıchtlinien tüur
zeıtgemälße Seelsorge VO 1935° Diese hatte Bischof Kumpfmüller
mıiıt den Dekanen ın eıner Sondersıtzung 15 un Oktober 935
wıederum anhand eıner Vorlage VO 1932 erarbeitet  216. Insgesamt kamen
Oktober 947 140 Vertreter des Welt- un Ordensklerus diıeser Diözesan-
konterenz.

Die Ergebnisse wurden 1m Amtsblatt VO 28 Dezember 94 / der
Überschrift „Rıchtlinien der Diözesansynode 1947“verötftfentlicht, wobe!l 1m
nachtolgenden lext nochmals der 1nweıls erfolgte, dafß dıese Synode 1ın orm
eıner Diözesankonterenz stattfand“!/.

Diese Juristisch Formulierung stıftete einigé Verwiırrung. Fur den
Kırchenrechtler oilt eıne Klerusversammlung, welche ach EL, C  > 356 bıs 362
einberufen und durchgeführt wurde, als Diözesansynode, auch, WEeEeNnNn der 1mM
Kırchenrecht unbekannte un ırretuüuhrende Begriff „Diözesankonterenz“ VCI-

wendet worden 1STt215
Ehemalıge eiılnehmer aber vertreten übereinstiımmend dıe Auftassung, da{fß

Bıschoft Kumpfmüller dıe Eınberufung eıner Synode weder beabsıchtigt noch
geplant hat Es ving ıhm vielmehr darum, Rıchtlinien für die Seelsorge 1n eıner
veräiänderten Nachkriegszeıt in Absprache mıt dem Presbyterium verabschie-
den Diese Klerusversammlung 1st auch VO den Beteıiligten nıe als Diözesan-

ZU2synode, eher als Pastoralkonferenz verstanden worden
„Dıie Beratungen durchdrungen VO priesterlichem Gelst un gee1g-

net, dem Seelsorgswillen des Klerus HMEUC Anregungen geben“. Als Ergebnis
wurden umfangreiche Weıisungen erlassen, deren „Vorschrıiften“ durch den

220Bischof „verpflichtende Kraft“ erhielten
S1e bezogen sıch auf die Priesterpersönlıichkeıt, die Verwaltung des Lehr-,

Priester- un Hırtenamtes, aut dıe Carıtas un dıe Finanzverwaltung. Aufftallıg
1St dıe 1m Gegensatz trüher überaus starke Betonung des La1enapostolats.
Neue Wege in der Seelsorge zeichneten sıch ab, dıe 2{0 Jahre spater 1im Zweıten

221Vatiıkanıschen Konzıil offızıell anerkannt und bestätigt wurden

216 1935; Nr. 24, 2729743
217 1947, Nr /} 193
218 Miıtteilung VO Domkapitular Dr. 1Ur. Cal Paul Wırth 1986
219 Miıtteilung VO Domdekan Johann | DE Strobl und Domkapıtular Altons oth
220

1986
194/7, Nr 1 9 193—7200

221 Decretum de Apostolatu aıcorum VO 18 November 1965, In: ETIHK“. Das Zweıte
Vatikanische Konzıl Bd I1 Freiburg-Basel-Wien 1967, 585—701
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X} Zusammenfassung
Überblickt 111nl die tausendjährıge Geschichte der Augsburger Bıstumssyn-
oden, dıe allerdings für das Miıttelalter LL1UT lückenhatft überlietert 1St;
kristallısıeren sıch 1m wesentlichen tolgende Ergebnisse heraus:

Erste Nachrichten ber Synoden enthält dıe Vıta Sanctı UÜdalrıcı des
Propstes Gerhard. Der Bischof versammelte halbjährlich den Stadt- un
Diözesanklerus Z Beratung VO Verwaltungs- un Rechtsangelegenheıiten;
auch Laıen geladen. Nachdem aber dıe Verwaltung In dıe Hände der
bischötflichen Kurıe übergegangen WAarl, dıenten dıe Synoden mehr und mehr als
Instrumentum correcti10on1s und 77 Verkündigung der auf den Provinzıalsyn-
oden gefafsten Beschlüsse. Die ersten AaUuUs dem Jahrhundert überlieterten
Statuten eıner Augsburger Bistumssynode VO allem Mifsstände 1mM
kırchlichen Leben und versuchen, diese Fehlhaltungen 1187  Zn I )as
Ergebnıis schıen aum befriedigen, enn ımmer wıeder tauchten 1ın den
nachtolgenden Synoden dieselben Probleme autf

hne Ertolg blieben dıe aut dem Laterankonzil Da verabschiede-
ten Dekrete, mındestens jahrlıch eiınmal Diözesansynoden einzuberufen, die 1im
Anschlufß die Provinzıalsynoden sollten. Die Bıschöte und dıe Kapıtel
tanden sıch aus vielerleı Gründen nıcht bereıt, dıesen römiıschen Anordnungen
nachzukommen. Im Bıstum Augsburg hielten dıe Fürstbischöte seıit der Mıtte
des 15 Jahrhunderts meıstens nu  a och eıne Diözesansynode ab, dıe S1€e bald
nach ıhrem Amtitsantrıtt einberıeten. Als Beratungsgrundlage dienten tast ımmer
dıe Statuten trüherer Synoden, dıe 111all mıt Erganzungen versah.

ıne rühmliche Ausnahme bıldete Kardınal (Itto Truchsefi VO Waldburg
(1543—-1573) 1m Reformationsjahrhundert. Er beriet mıt Sıcherheit reı Diöze-
sansynoden e1n, 7WEe] weıtere hatte D zumındest geplant. Die tür dıe Retorm des
Bıstums Augsburg un darüber hınaus wichtigste Anordnung traf auf der
Dıllınger Synode VO 1548, als dıe Errichtung eıner Bildungsanstalt tüur den
Klerus ankündigte. 15 Jahre VOT Abschlufß des Irıdentinums trat weıtschau-
end eıne Entscheidung, die 565 VO den Konzilsvätern tür dıe gesamte Kırche
sanktioniert wurde. DDer Augsburger Fürstbischot W ar 6S auch, der 56/ dıe

nachtridentinische Diözesansynode 1 deutschsprachıgen Raum abhielt.
Er wollte damıt den Konzilsbeschlüssen ın seınem Sprengel Geltung verschaf-
ten Deshalb wurden dıe Synodalstatuten ın Angleichung dıe TIrıenter
Retormdekrete abgefaßt. Kurzfristig zeıgte diıese Synode allerdings aum
posıtıve Ergebnisse, langfrist1g gesehen aber tırug s$1e MmMIıt T7A Erneuerung des
Bıstums beı,; wobeıl allerdings andere Faktoren eıne wesentliche Rolle spielten.

Dıie VO  } Heıinrich VO  - Knörıingen auf der etzten Augsburger Synode des
alten Reichsbistums 1610 verabschiedeten Statuten gıngen in ıhrem wesentlıi-
chen Inhalt un: Autbau auf die Synodendekrete VO  e 156/ zurück. Sıe erlebten
1656, 1693, 1776 und 1887 Neuauflagen un galten bısher als Grundlage des
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Wiıederautbaus der Kırche VO  . Augsburg 1m ; 4 un 18 Tahrhundert. och
sollte INan dıe Auswirkungen ditferenzierter betrachten; anderentfalls nämlich
aflst e sıch 1Ur schwer verstehen, da{fß das Bıstum Augsburg ELW ab 1670 bıs

Ende des 18 Jahrhunderts eıne Blütezeıt erlebte, obwohl iın diesem
Zeıtraum nıe mehr eıne Diözesansynode statttand. Langere Friedensperioden,
das wıedererwachte katholische Selbstbewußtseın, die Erneuerung der alten
Orden, die segensreiche Tätıgkeıit der Jesuiten Universıitäten un Gymna-
sıen, dıe Seelsorgsarbeıt der Kapuzıner, Franziskaner, Dominikaner, auch der
Englischen Fräuleıin, die Belebung des religıösen Lebens durch mehr spirıtuell
gepragte Weltgeistliche, der Aufschwung der kırchlichen Wiıssenschaft, das
alles ırug wesentlich ZUTr kırchlichen Erneuerung 1mM Augsburger
Sprengel beıi Inwieweıt diese Entwicklung durch die Synodalstatuten VO  3 1610
bzw. 1567 beeintflufßt wurde, aflßst sıch bıs heute wenıgstens aum aufzeigen.

ber dreihundert Jahre sollten vergehen, bıs endlich wiıeder 1ın Augsburg
Bıstumssynoden stattfanden. Durch die Vorschriften des (AC, gedrängt, beriet
Bischot Maxımıiılıan VO  - Lingg 1919 und 1929 7wWwel Diözesansynoden eın, die
allerdings UTr wenıge Ergebnisse brachten.

Diese Fakten sınd nuüuchtern sehen, wenn INanll die geplante Synode.von
1990 1Ns Auge aßt Zu beachten 1st allerdings, da{ß mMan erstmals schon 1n der
Vorbereitung eue Wege beschreıitet un sıch ber die pastorale Zielsetzung 1m
klaren 1St Sucht INan Parallelen Z Vergangenheıt, könnte INan sS1e ehestens
AL Reformsynode VO  . 1567 ziehen. Damals sing 6S darum, die Irıenter
Konzilsbeschlüsse 1mM Bıstum Augsburg einzuführen un verwirklichen,
1990 aber sollen die Konstitutionen des Vatikanischen Konzıls gleichsam ın
pastorale Impulse für die Kıirche VO  n} Augsburg umgeseLtzZL werden, „um 1n den
Gemeinden ber das Jahr 2000 hınaus eınen Erneuerungsprozeiß ANZUSILIO-
en  « 222_ Dabe] 1St aber nıcht übersehen, da{fß 1mM 16 un 1s Jahrhundert 1Ur

die Geıstlichen angesprochen wurden, heute aber werden Priester und Laıen
gleichermafßen verantwortlich gefordert.

2272 Heınz, Was dürten WIr VO  } der Augsburger Dıiözesansynode 1990 erwarten? 1n :
Kirchenzeitung für dıe 10zese Augsburg VO 1985, 9—-10; vgl auch Josef Stimpfle, Wort
des Bischots ZUr Ortsbestimmung und ZU Auftrag der Dıiözesansynode Augsburg 1990
Augsburg 1985
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Abgekürzt zıtlerte Lıteratur
Amtsblatt für die Diözese Augsburg

GHA Archiv für die Geschichte des Hochstifts Augs-
burg Bde Dıllıngen 9—19

Bınteriım Bınterim, Pragmatische Geschichte der
deutschen Natıonal-Provinzıal- und vorzüglı-
chen Diıö6cesanconcılien VO Jahrhundert bıs
auf das Concılıum Trıent Bde Maınz
Wl

Braun, Bischötfe PI Braun, Geschichte der Bischöfe VO  e} Augs-
burg Bde Augsburgs

Bucher, Bıbliographie Bucher, Bıbliographie der deutschen Drucke
des 16 Jahrhunderts Dillingen. Bad Bock-
let-Wien-Zürich-Florenz 960

Duhr, Jesuıiten Duhr, Geschichte der Jesuiten 1n den Ländern
deutscher Zunge Bde und I1 Freiburg
7

Generalschematismus Wiıedenmann, Handschriuttliches Verzeichnis
aller Geıistlichen des Bıstums Augsburg VO

Jahrhundert bıs 1762 Studienbibliothek Dıiıl-
lingen

Haemmerle, Chorherrenstifte Haemmerle, Dıiıe anoniıker der Chorherren-
stifte St Morıtz, St Peter und St Gertraud 1in
Augsburg. Matrızendruck Augsburg 93%

Haemmerle, Domstift Haemmerle, Dıie anoniıker des Hohen
Domstitts Augsburg bıs ZUr Saecularısation.
Matrızendruck Augsburg 1935

Hartzheım, Concılia Hartzheım, Concılıa Germanıae 11 Bde öln
9—1 790

JABG Jahrbuch des Vereıns für Augsburger Bıstums-
geschichte. Augsburg 19674#

JHVD Jahrbuch des Hıstorischen ereıns Dillınge
1888#f

Khamm, Hıerarchia Khamm, Hıerarchia Augustana chronologica
trıpartıta in partem cathedralem, collegialem et

regularum Bde AugsburgE
LIHhK Lexikon für Theologie und Kırche. Auflage

Freiburg 1930{ff, Auflage Freiburg 19574t
Regesten, Bischöfe Volkert-F-Zoepfl, Die Regesten der Bischö-

fe und des Domkapıtels VO  - Augsburg
Augsburg 51

Rummel, Priscianensıis Rummel, Julius Priscianensis S Augsburg
1968

Schröder, Weihbischöfe Schröder, Dıie Augsburger Weıihbischöfe, 1N !
GHA Dıllıngen’411—516
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Specht, Universıität Specht, Geschichte der ehemalıgen Univer-
s1ıtät Dıllıngen. Freiburg 902

Spindler, Heinrich W Knöringen Spindler, Heinrich VO Knöringen, Fürstbi-
schof VO Augsburg, ın: JHVD 24, 191 1, 1—138;
28, 1913, 1—254

Steichele, Bıstum Augsburg Steichele, Schröder, Zoeptl, Das Bıs-
Iu Augsburg hıistorisch statistisch beschrie-
ben Bde 2-10,2 Augsburg 1864$t.

Steıiner, Acta selecta Steiner, Acta selecta ecclesiae Augustensıs.
Augsburg 1785

Steiner, Synodı Steiner, Synodı Dioecesıs Augustanae
Bde Miındelheim 1766

Stengel Stengel, Rerum Augustan. Vindel. Commen-
tarıus ab urbe condıta ad Ostira qu tempora.
Ingolstadıi 164 /

Zoepil, Bischöte Zoeplil, Das Bıstum Augsburg und seıne
Bischöfe 1mM Miıttelalter. München-Augsburg
1955° Das Bıstum Augsburg un seıne Bischöte
1im Reformationsjahrhundert. Augsburg 969

Zoeptl, Knörıingen Zoeptl, Heıinrich VO  s Knöringen, Bischot VO  3

Augsburg, In: Schrott (Hg.), Bayerische Kır-
chenfürsten. München 1964, 68—1 79

Zoepfil, TIriıdentinum Zoepftl, Dıie Durchführung des Tridentinums
1m Bıstum Augsburg, In: Schreiber (F12.)
Weltkonzıl VO  3 Irıent Freiburg 19231,
135—169
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Anhang
Konkordanz der Synodalstatuten VO 156/ un 1610

7156/ 717610

Capıta prımae partıs
De un tide Catholıica profitenda De Uun1us tıdel veritatiısque Catholıi-

Car protessione
Quae S1it $ide; eit Catholicae Forma profession1s tide] catholicae
contession1s ormula

quıbus dicta tide1 ormula Protessio tide1 quıbus tacıenda SITt
De lıbrıs prohibitis e hıbrıs prohibitis

De alııs tuendae relıg10n1s adjunct1is( e U N De superstition1ıbus agla, Dıvına-
tionıbus vetit1is
De Catechismo SE  7a Institutione In
ventutiıis Christianae

e praedicatorıbus Verbi de1 et - De Praedicatoribus Verbi Del er -
[U officıo [U Offticıo
De testis diebus ıte celebrandıs e Festis dıiebus rıte celebrandıs
De observatıone leiıunıorum De Observatıone leiıun1ıo0rum

H De Sanctorum cultu, iInvocatıone erDe cultu, invocatıone, relıquusque
Sanctorum reliquus
De Symbolo Apostolorum, Oratıo-
1 Domiıinıca eit Decalogo

Capıta secundae hartıs
De cultu Dıvıno De cultu Diıvıno
De Sacramentis e Sacramentis Ecclesiae 1ın SCHCIC
De Baptısmı Sacramento De Baptısmı Sacramento
De Sacramento Contirmatıionis De Sacramento Contirmatıionisv{ UNTEC E L e aDe Sacrosancto Sacramento Fuchari- De S55 Sacramento
st12e
De celebratione Mıssarum De celebratione Mıssarum
De poenıtentiae Sacramento e Sacramento Poenıitentiae
De Sacramento unct10N1s De Sacramento Unetionıs
De ordınıs Sacramento De Sacramento OrdınısO OGN e De Matrımon1u1 Sacramento O ı OB - De Matrımon1i1l Sacramento B: prımo

de Sponsalıbus
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71556/ 717610

Capıta tertiae partıs
e Vıta et honestate cleriıcorumDe vıta eit honestate clerıcorum

De cohabıtatiıone Clericorum De tugıiendo Concubinatu AA vitanda
lıerum omn1ı C mulieribus -

habıitatıone
De $1lııs clerıcorum De filııs clerıcorum

De Residentıia ClericorumDe clerıcıs NO residentibus in Eccle-
S12a vel praebenda
De Pluritate Beneticıorum De Pluritate Beneticıorum
De Clerıicıs peregrin1s De Clerıicıs peregr1in1s
e Institutionibus e Institutionibus, Forma IuramentiıW NO F OOVa n e De renuntıiatıonıbus vel res1gnat1on1- De renuncıationıbus vel resignat1on1-
bus beneticıorum bus Beneticıorum
De cathedraliıbus ET collegiatıs eccle- De Cathedraliıbus 1: Collegıiatıs ECc-
S11S mINIıStrIS cles1s, Mınıstrıs

De Officıo Sacerdotum 1ın gCNCIC
De ecanıs ruralıbus 11 De ecanıs ruralıbus E Camerar1s

De Congregationibus Capıtulorum
ruralıum

14 e Parochıis PE otficıo De Parochıis Curatıs
De Vicarıs Ecclesiarum incorpora-
u  „ P} Canoniıca portione

15 De Fecclesiarum Parochialium (200-+-
peratorıbus
De rebus ecclesi1ae NO alienandısDe rebus eccles1i142e€e NO  } alienandıs

De locato GE conducto De 1 ocato el conducto
De Testamentis 18 De Testamentis

15 De sepulturıs T: EXEQUNUS e sepulturı1s et eXEQUNUS
De person1s regularıbus De person1s regularıbus

21De hospitalıbus I, intir- De Hospitalıbus 9 intir-
u  9 peregrinorum alııs p11Su  , peregrinorum eit alııs p11S

locıs locıs
18 e iure patronatus De iure Datronatus

I)e Fecles1i1s aediticandıs vel rcDa-De eccles1is aediticandıs vel rCcDa-
randıs randıs
e immunıtate Fcclesiastica De ımmunıtate Fecclesiastica

71 Ne Clerıcı vel Monachı negOt1S Sac-

cularıbus ımmısceant
7 De ScholıisDe scholıis
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1567 1610
De sumptibus in Collegium stud10-
C:} Clericorum conterendis. De-
claratıo uberior praecedentis capıtıs,
de Seminarıo0 Clericorum in Augu-

dioecesı constituendo, Praelatıs
DOSL tinem Synodı exhibita

Capıta Q MUartae hartıs
De Constitutionibus De Constitutionibus
De rescr1iptis De rescr1pt1s
De officıo Ordinarıu
De Synodıs De Synodıs
De toro eccles1astıco e toro ecclesiastıco
De 1carıo0 GT Oftticıalı De 1Carıo0 RT Oftticıalı
De Sigillıtero er Notarı1s e Sıgillıtero SE Notarıls
e Procuratoribus De ProcuratoribusF 0N L ONO TL 06 ( E A NEENDAFN 265 De Commisarı1s

De Fxecutionibus Processuum
De i1udic1arıo De Processu Iudiciarıo

11 De Appellationıbus
e Sımon1i1aDe Sımon1a

{ De USurIıs De usurıs
De PoenıisDe poen1s

De sententı1a excommMuNICAt1ONIS De Sententıa Excommunicatıon1s


